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Italien im Jahre 1896.
Von den Ländern des e r Dreibundes hat

zweifellos im vergangenen Jahre Jtalien die ſchwerſten Prüfungenund Heimſuchungen zu beſtehen gehabt. G ſind ihm durch

eine kolonialen Unternehmungen zu Theil
frika her hat ein böſer Wind geweht. Der

Menelik von Abeſſynien und deſſen ſchlimmer
prgeheuren

n.ganzen ferneren Beſtand ſeiner en U nungen
nicht aufgehoben, Wo u einer recht unſicheren Exiſtenz
ſammengedrückt. Die Urſachen der traurigen Niederlagen ſind
in einer Unterſchätzung der kriegeriſchen Macht
ſoldatiſchen Schulung des Feindes zu en mit heroiſcher
Tapferkeit haben die Jtaliener ihre Poſitionen vertheidigt und
u halten verſucht, um ſchließlich der gewaltigen Uebermacht des

eeres Meneliks und den ungünſtigſten Ernährungsverhältniſſen
zu unterliegen.

Eine ſchwere Erbſchaft hatten die Jtaliener ſchon aus dem
r übernommen galt es doch, den Tod der Helden von
Amba Aladſchi zu rächen des Majors Toſelli und ſeiner
Tapfern, die am 7. Dezember 1895 von Menelik vernichtet
worden waren. Oberſtlieutenant Galliano, der in dem kleinen
Felſenneſt Makalle auf das Heroiſchſte ſich vertheidigte, erhielt
zwar, nachdem Waſſer- und Patronenmangel ihn zur Kapitulation
genöthigt hatten, freien Abzug, und groß war darüber der Jubel
im Mutterland. Doch bald verſtummte dieſer, als ſich heraus
ſtellte, daß der Negus unter dem Schutz der zurückmarſchirenden
Abtheilung Gallianos einen kühnen Flankenmarſch ausgeführt
und ſich der Hauptſtadt von Tigre, Adua, bemächtigt hatte,
von wo aus er die Ria slinie des Generals Baratieri aufMaſſauagh bedrohte. hl entſchloß ſich die Regierung,

Baratieri durch den im Kolonial bereits erprobtenPat wenige

eworden. Von
rieg mit König
Ausgang, die

Baldiſſera zu erſten allein zu Tagevor deſſen nkunft auf dem Kriegsſchaupla
atte Baratieri den verhängnißvollen Marſ au
dua angetreten, der durch die furchtbare Niederlage bei

Abba Carima am 3. März ſein Ende
Unter dem erſchüt runden ndr

2 J i r1 de risp de Vertrete n rpan-ven Kolonialpolitik, die Unmöglichkeit dem Sturm der Er
bitterung Stand zu halten Anfang März nahm das Miniſterium
ſeine Entlaſſung und König Umberto beauftragte den Senator
General Ricotti mit der Neubildung des Miniſteriums, deſſen
thatſächlicher Leiter und ſehr bald auch Präſident Marquis
di Rudini, das Haupt der konſervativen Partei, wurde. Dem
neuen „antiafrikaniſchen“ Kabinet blieb keine andere Wahl, als
Unterwerfung unter die Friedensbedingungen des ſiegreichen
Negus, der mehrere Tauſend Gefangene als Fauſpfand mit
ſich führte. Gegen ihre Freilaſſung und die vorläufige Aner
kennung der Marebgrenze mußte Jtalien in die Aufhebung des
Protektorats Vertrages vom Jahre 1889 und damit in die
völlige Selbſtſtändigkeit Abeſſyniens willigen, ſich zu einer
Geldentſchädigung verſtehen und ſich verpflichten, bei Aufhebung
der Kolonie dieſelbe nur an Abeſſynien zu überlaſſen.

an Geld und Menſchenlebenfer an Geld r i

Halle a. S., Donnerstag 14. Jannar 1897.
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Den öffentlichen Kundgebungen, die zugleich gegen das ge
ſtürzte Miniſterium und gegen jedes weitere Opfer für Afrika

waren, wurde durch die unumwunden einlenkende
frikapolitik der Boden W Nicht ſo der gehäſſigen, ſchon

aus dem r tammenden Campagne der radikalen Feinde
Crispis, die s Bundesgenoſſen des neuen Kabinets auf-
treten und dasſelbe auf die Bahn einer von Rancune ein
gegebenen Chikanirung, Verdächtigung und Blosſtellung der
Vorgänger und ihrer Verwaltung drängten, wodurch längere

e eine gedeihliche Wirkung des Regierungswechſels ver-
ndert wurde. Einige Unregelmäßigkeiten in der Verwendung

von Dispoſitionsfonds, der Vertheilung der Gelder fürdie Erdbebenbeſchädigten, der Rechnungeſährnng im Miniſterium

des Jnnern, die der früheren Verwaltung zur Laſt fielen,
mußten unter Billigung der neuen Miniſter einem Cavallotti
und Genoſſen jetzt zu denſelben ſkandalöſen Zwecken dienen, zu
denen ſie ſie den behaupteten Ordensſchacher, die Bank-
Anlehen, die Fehltritte der Angehörigen Crispis benutzt hatten.
Die um Rudini ſich ſchaarende weſentlich moderirte Mehrheit

er ſelber nannte ſeine Verwaltung „freimüthig, liberal und
unumwunden konſervativ ſorgte dafür, daß die Bäume der
extremen Parteien nicht in den Himmel wuchſen, wenn auch die
ſozialiſtiſche Fraktion ſich anmaßte, die ſofortige Zurückziehung
der Truppen aus i und die Amneſtirung der unter
rin verurtheilten ſizilianiſchen Aufſtändiſchen erzwingen zu
wollen.

t r finanzielle und wirthſchaftliche Reformen
erklärte di Rudini vorerſt „um der Eintracht willen“ verzichten zu
müſſen, er erhielt dann auch am 21. März von der Kammer
ein Vertrauensvotum, während es im Juli gelegentlich der
Militärfrage zu einer Kabinetskriſis kam, die Rudini die Mög-
lichkeit gab, ſich des ihm längſt unbequemen Kriegsminiſters zu
entledigen. Der neue Kriegsminiſter General Pelloux ver
e auf jede einſchneidende Aenderung der Heeres

eorganiſation, ohne aber nachweiſen zu können, daß die be
a mit einem Budget von 239 Millionen aufrecht zu er
e ſei, was viele Fachmänner bezweifeln, die das italieniſcher für nichts weniger denn ſchlagfertig halten.

Auf dem Gebiete der internationalen Politik vollzog Ru
dini eine bedeutende Schwenkung. Ohne die net
r D und angi ren, er ſowohl mit Fran wie

mit Rußland beſſere Beziehungen anzuknüpfen.
deſſen Animoſität gegen Jtalien zum größten Theil aus per
r Haß gegen Crispi Dſunger war, zeigte ſich nach
W Beſeitigung zum Entgegenkommen bereit, und der Ab-

ſe uß des italieniſchtuneſiſchen Handelsvertrages war die Folge
von. Es giebt Leute in der Waealt, welche ſich einbilden, d

dieſer Handelsvertrag einen Bruch mit dem Dreibun
bedeute. Mögen dieſe Leute ruhig weiter hoffen, bis ſie vor
einer Enttäuſchung ſtehen. Für die Feſtigkeit der Wurzeln, die
der Dreibund im italieniſchen Volksbewußtſein geſchlagen hat,
bietet überdies das vergangener Jahr ein glänzendes Zeugnißin dem herzlichen tn den das Volk dem deutſchen Kaiſer-

paar bereitete, als dieſes im März und April die Geſtade des
verbündeten Reiches beſuchte und in Venedig mit dem Königs-
paar zuſammentraf. Jtalien hat es wohl empfunden, was
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Kaiſer Wilhelm mit dieſem Beſuch gerade in den Tagen nach
dem Unglück von Adua ſagen wollte Freundestheilnahme an
dem Schmerz der Nation und unerſchüttertes Vertrauen auf
ihre Zukunft.

Deutſches Reich.
Der König von Württemberg hat für das württem

bergiſche Armeekorps die Einführung der in Preußen erlaſſenen
Beſtimmungen über die Ehrengerichte der e und die
Einſchränkung des Duellweſens im Offizierkorps befohlen. Jn
Sachſen ſteht ein gleicher Erlaß des Königs Albert für das
ſächſiſche Kontingent unmittelbar bevor.

Graf Herbert Bismarck, welcher geſtern Friedrichsruh
verlaſſen hat, um an den Reichstagsverhandlungen theizunehmen,
wird Ende der Woche wieder nach Friedrichsruh zurückkehren. Das
Befinden des Fürſten Bismarck iſt recht befriedigend.

Der Abg. v. Eynern iſt aus der Budget Kommiſſion in
Rückſicht auf ſeſne Theilnahme an anderen Komm ſſionsberathungen
ausgeſchieden und an ſeine Stelle Abg. Dr. Friedberg eingetreten.

Für den Fall der Annahme des Geſetzentwurfs wegen
Erhöhnng der Wittwen und Waiſengelder für Hinterbliebene
nach dem 1. April 1897 ſterbender Beamken ſcheint es wünſchens-
werth, einen beſonderen Fonds zur Verfügung zu haben. Dieſer
würde als Ergänzung der den Verwaltungen zu gleichen Zwecken
bereits zuſtehenden Fonds dienen, um den Wittwen und Waiſen der
vor jenem Termin ſterbenden Beamten in Fällen beſonderer Be
dürftigkeit Unterſtützung zu gewähren. Für dieſen Zweck iſt in dem
Etat für 1897,98 ein neuer Fonds von 500 000 Mark ausgeworfen,
welcher der Verwaltung des Finanzminiſteriums unterſtehen wird

Auf Grund der vorliegenden amtlichen Zahlen iſt es
e möglich, über die erſten fünf Jahre ſeit dem Jnkrafttreten

es neuen Einkommenſteuergeſetzes einen Ueberblick zu ge
winnen. Die Geſammtzahl der Cenſiten hat ſich in dieſer

eitraum von 2,4 auf 2,6 Millionen vermehrt, das Veran-
agungsſoll derſelben von 123 auf 127 Millionen. Dabei iſt
bezüglich der Geſammtzahl und des Veranlagungsſolls der nich
hyſiſchen Perſonen unter den Cenſiten ein Rückgang zu kon

tatiren geweſen. Jm Jahre 1892/93 waren rund 2000 dieſer
Perſonen mit rund 10 Millionen veranlagt, während 1896/97
auf nur rund 1900 Perſonen ein Veranlagungsſoll von 6,7 Mill
entfiel. Die geſammte Steigerung iſt alſo bei den phyſiſchen
Perſonen zu beobachten geweſen. Jm Jahre 1892/93 betrug
deren Geſammtzahl 2,4 Millionen, davon 1,4 Millionen in den
Städten und 1 Million auf dem platten Lande, in 1896,97
2,65 Millionen, die ſich zu 1,57 und 1,08 Millionen theilten.
Die Steigerung dieſer Cenſitenzahl iſt aber nicht blos abſolut,
ſondern auch im Verhältniß zur Geſammtbevölkerung vor ſich
gegangen. Jm erſten Jahre der Veranlagung nach dem neuen
Einkommenſteuergeſetz nahmen die phyſiſchen Perſonen unter
den Einkommenſteuer Cenſiten 8,15 Prozent der Bevölkerung
in Anſpruch und zwar kamen 11,92 auf die Städte und 5,68
auf das platte Land, im Jahre 1896/97 beliefen ſich die ent-
ſprechenden Zahlen auf 8,46 und zwar 12,33 und 5,81.Die Vermehrung in den Städten i alſo auch prozentual
größer geweſen als auf dem Lande. Der gleiche Vorgang iſt
bezüglich des Veranlagungsſolls zu bemerken geweſen. Das

[Nachdruck verboten.

Das böſe Terno.
Humoreske von Friedrich Meinhold (Bautzen).

Der alte Kerſelt war Einwohner des drei Stunden von
der Stadt entfernt liegenden Städtchens Scherdau in der ſächſiſchen

Lauſitz und Jnhaber des Monopols für Ameiſeneier Lieferung
an die vier Vogelhändler der Stadt. Mittwochs und Sonn
abends machte er mit ſeinen beiden W bei dieſen die
Runde und entwickelte auch ſonſt noch bis 3 Uhr Nachmittags
eine ſehr emſige Thätigkeit. Mit den Poliziſten hatte er nicht
gern was zu thun, auch um das Amtsgericht machte er ſtets
einen großen Bogen denn da drinnen thronte der Amtsrichter
Weber, der dem Ameiſenmann ſchon oft arg zugeſetzt hatte.
Der ſtand nämlich in dem Verdacht, eine „blaue Katherine“ zu
unterhalten

Man denke nicht etwa ſchlimm über die Moralität der
Lauſitzer, außerdem war Herr Kerſelt ein Mann in ſchon ſehr ge
ſetzten Jahren, er hatte ſchon den 25jährigen Ehekrieg hinter
ſich und konnte ſich an einigen Enkelkindern erfreuen. Die
„Blaue“, von der die Rede war, iſt vielmehr eine Spezialität
des ſächſiſchen Landes nächſt der gegen Grenze, deſſen
Landbevölkerung mit wahrer Leidenſchaft in der öſterreichiſchen

zu ſpielen pflegt. Jeder zweite Mann dort zu
ande „luttelt,“ d. ſpielt Lotto; die „blaue Katherine“ aber

bedeutet eine geheime Kollektur, deren Jnhaber Einſätze an
nimmt, Zahlen träumt, Liſten führt und die Gewinne auszahlt.
Er iſt zugleich Freund, Rathgeber und Winkeladvokat für all
die kleinen Leute, die dem LottoMoloch ihre Erſparniſſe in den
Rachen Wafen Freilich iſt ihr Rechtsbewußtſein nicht derart

ſie verſtehen könnten, daß man in der ſächſiſchen

Es war ſchon Alles verſucht worden, um hinter deſſen
Schliche zu kommen. Man hatte ihn plötzlich von der Straße
weg ſiſtirt und auf der Polizeiwache einer Körperviſitation
unterzogen. Man fand nichts. In ſeinem Lehmhäuschen in
Scherdau hatte der Gemeindevorſtand ſchon Alles durchſucht,
Landgensdarmen waren gekommen, dann ſtädtiſche Poliziſten,
ſchließlich der Amtsrichter ſelbſt mit dem Referendar, ſie
mußten alle enttäuſcht wieder abziehen. Einmal
war Kerſelt eben aus dem Walde heimgekommen,
als er wieder von einer Kommiſſion erwartet
dieſer heftigen Bewegung löſte ſich zufällig die Schnur, mit
welcher der Sack zugebunden war, den Kerſelt eben mitgebracht
We Mit einem Ruck warf er ihn neben den am

iſche ſtehenden grh auf welchem dann Herr Aktuar Schunke
t nahm, um ſich zur Protokollaufnahme zu rüſten. Es

wurde alles zu oberſt und unterſt gekehrt, aber wie üblich nichts
efunden. „Schreiben Sie,“ brummte der Amtsrichter zum
lktuar, der unruhig auf ſeinem Stuhl hin und herrutſchte und

bald das eine, bald das andere Bein in die Höhe zog, und
dabei machte er ſonderbare Bewegungen mit den Fingern,
kratzte, ſchnippte und ſchlug bald unter, bald oben, bald rechts,
bald links. Kerſelt hatte ſich an den Ofen geſtellt und verzog
den zahnloſen Mund von einem Ohr zum andern.

Eben war der Amtsrichter beim Schluß angekommen.
Der Aktuar wechſelte von Sekunde zu Sekunde die Farbe,
Kerſelt zog mit laut quietſchendem Geräuſch an ſeiner nie
brennenden verſtopften Holzpfeife.

„Vorgeleſen, n und unter. weiter kam

wurde. Er gab der Hausthür einen a en Fuß git und bei

der Diktirende nicht, mit einem Schmerzensgeheul ſprang der
Aktuar a warf den Tiſch über den Haufen, ſtolperte gegen
Kerſelt und war mit einem Satz draußen im Hofe. Alles ſah
ſich verdutzt an. Da trat Kerſelt hinzu und meinte mit deranzen Treuherzigkeit des Lauſitzer: „Dimme, der Herr Aktuar
hat ja mit ſeinen Füßen auf dem offenen Ameiſenſack herum

geſtrampelt. Na, das werden ihm die Bieſter ordentlich heim-
gezahlt haben.“ Dann nahm er einen Reiſigbeſen, ſtrich Larven
und Ameiſen gelaſſen wieder in den Sack und band dieſen
Krgfittis zu. Der Amisrichter warf ihm einen vernichtenden

lick zu, den Kerſelt durch einen dis harmoniſchen Quietſch aus
ſeiner qualmigen Pfeife beantwortete.

NRa

wieder.
einer geraumen Viertelſtunde erſchien der Aktuar

Um die Hände trug er Taſchentücher gewickelt, die

--—2

Stiefeln hatte ein Dorfjunge an eine Stange gehängt, die er
weit von ſich ſtreckte. An der linken Lippe und dicht unter
dem rechten Auge waren zwei große Beulen ſichtbar, die von
ſapri en Ringen umgeben waren. Ein ähnliches Ding zierte
ie Naſe, auf der die Brille nicht mehr zu balanciren ver-

mochte. Der Aktuar befand ſich im Zuſtand der höchſten Auf
regung, er zitterte an allen Gliedern.

„Du Lump,“ ſchrie er Kerſelt an, „aber Dich faſſen wir
ſchon noch mal

Kerſelt that einen fürchterlichen Quietſch, dann klemmte er
das Pfeiflein zwiſchen zwei Finger und meinte ganz ernſthaft:
„Herr Aktuar, in Gegenwark ſo vieler Zeugen hätten ſie das
nicht ſagen ſollen. Jch handle zwar blos mit Ameiſeneier, aber
ein Lump bin ich doch ebenſowenig, wie der Herr Aktuar.“

Am nächſten Sonnabend aber war Kerſelt in die Stadt zu
dem erſten Rechtsanwalt gegangen, hatte dieſem in funkelnagel
neuen Zehnguldenzetteln den Vorſchuß hingezählte und den
Aktuar verklagen laſſen. Der wurde in Anbetracht der ſo merk-
würdigen Umſtände nur zu 30 Mk. Geldſtrafe und in die Koſten
verurtheilt. Auch war vier Wochen darauf das Urtheil im
Amtsblatt zu leſen. Seit dieſer Zeit hatte Kerſelt bedeutend
mehr Ruhe vor allen Läſterzungen.

c 2
Sechs Monate waren eiwa vergangen, da verbreitete ſich

in der Stadt das Gerücht, Herr Kerſelt ſei aus Scherdau ver
ſchwunden. Das Gerücht fand bald ſeine volle Beſtätigung,
Kerſelt hatte ſich einen Auslandspaß ausſtellen laſſen und war
nach der etwa zwei Stunden entfernten öſterreichiſchen StadtGablenz gezogen, wo einer ſeiner Söhne einen Pferdehandel
betrieb. Man erzählte ſich, Kerſelt habe drei Mal hinter

einander in Wien, Graz und Trieſt je ein ExtraTerno
à 10 Gulden gemacht“). dit dieſem Rieſengelde ſei nun der
glückliche Gewinner losgezogen und habe ſeine „blaue Kathe
rine“ hilfkos imStich gelaſſen.Der Amtsrichter Weber wandelte eines prächtigen Früh

jahrsmittags in ſein Stammlokal, um den üblichen Morgen
trunk zu thun. Unterwegs blieb er hin und wieder ſtehen, wenn
er ein beſonders ſchönes Geſpann einhertraben ſah, und be
trachtete mit Kennerblick die ſchönen, glänzenden Pferde. Das
war ſo ſeine Paſſion, er war ein „Pferdejokel“, wie die Lau-

Die öſterreichiſche Lottokaſſe zahlt in ſolchen Fällen das fünf
tauſendfache des Einſatzes aus.



geſammte Veranlagungsſoll betrug 1892/93 überhaupt 114,7
Millionen, wovon 84,5 Millionen in den Städten und 30/4
Millionen auf dem platten Lande, im Jahre 1896 97 120,3 Mil
lionen wovon 89,8 in den Städten und 30,5 auf dem platten
Lande. Der Unterſchied in der Steigerung des Veranlagungs-

iſt demgemäß noch ein
ungünſtigerer für das letztere als in der v der Zahl

as platte
fünfjährigen Zeit

raume h des Abzugs an Schuldenzinſen und Renten
e An Schuldenzinſen und Renten mußtendre 1892/93 auf Grund des 8 91 2 des Einkommen-

ſteuergeſetzes überhaugt 367,8 Millionen in Abzug e
em

latten Lande, im Jahre 1896/97 überhaupt 410,4 Millionen,
von 276,8 in den Städten und 133,6 auf dem platlen Lande.

Die Steigerung der Schuldenzinſen und Renten im Sinne deri alſo in den Städten bedeutend

ſolls zwiſchen Stadt und plattem Lan

der Cenſiten. Erfreulicher iſt dagegen für
Land die Entwickelung, welche in dem

Pla ffen hat.
im

gr

werden, davon 234,3 in den Städten und 133,5 au

citirten Geſetzesbeſtimmung
größer geweſen, als auf dem platten Lande.

Nach einem gemeinſchaftlichen Erlaß des Miniſters des Innern
einung, daß Militärpflichtige,

welche ſich zur Muſterung nicht geſtellt haben, zur Aushebung nichtWehrordnung in Ver
dindung mit g 62,3 ſchreibt die Heranziehung dieſer Militärpflichtigen
zur Aushebung ausdrücklich vor, und zwar ohne Unterſchied, ob die
Richtgeſtellung zur Muſterung durch Umſtände herbeigeführtäſt, deren

und des Kriegsminiſters iſt die

heranzuziehen ſeien, irrig. Der F 26,5 der

Beſeitigung in dem Willen des Geſtellungspflichtigen lag oder nicht.
Insbeſondere ſind danach ſolche Militärpflichtige zur Aushebung
heranzuziehen, welche nach erfolgter Anmeldung zur Stammrolle,
aber vor der Muſterung in einen anderen Bezirk verziehen, wo die
Muſterung bereits ſtattgefunden hat.

Vom Hamburger Streik. Der Hamburger Arbeit-
geberverband richtete an den Senat folgendes Schreiben

„Der wohlmeinende Rathſchlag, welchen der hohe Senat den
ausſtändigen Hafenarbeitern in Erwiderung auf ihr Geſuch ertheilt
hat, iſt von dieſen nicht befolgt worden, weil ihnen eingeredet
wird, daß ſie in der bedingungsloſen Wiederaufnahme der Arbeit
eine Demüthigung zu erblicken haben.
Verſprechen des Senats, eine die
Mißſtänden bezweckende Unterſuchung
einzuleiten, ein Entgegenkommen, dem gegenüber von
einer Demüthigung nicht die Rede ſein kann. Anderer
ſeits ſcheint den Arbeitern noch das Vertrauen in den guten Willen
der Arbeitgeber, an ſolcher Unterſuchung ehrlich mitzuwirken, be
nommen zu ſein. Die Arbeitgeber können vor beendigtem Aus-
ſtande den erhobenen Forderungen nichts nachgeben, ohne ſich fort
geſetzten unerträglichen Beunruhigungen in ihrem Erwerbsleben
auszuſetzen, am allerwenigſten jetzt, wo ſie nicht mehr zu beſorgen
haben, zum Nachgeben gezwungen zu werden. Der Arbei'geber-
Verband iſt jedoch von dem Wunſche beſeelt, den Beweis zu liefern,
daß er es mit der Abſtellung etwa vorhandener Mißſtände ehrlich
meint, und den Ausſtändigen den Schritt zu erleichtern, zu der
Arbeit zurückzukehren, welche ihnen um ſo mehr verſchloſſen ſein
wird, je länger ſie die Rückkehr hinausſchieben. Dem Verbande ſtird
zwar erhebliche Mißſtände, ſoweit ſolche nicht in der allgemeinen
Mangelhaftigkeit menſchlicher Einrichtungen liegen, nicht bekannt.
Er wird ſich jedoch gern darauf aufmerkſam machen laſſen und

geſtattet ſich deshalb bei hohem Senate zu beantragen, unabhängig
von der geplanten Unterſuchung einen Hafeninſpektor anzuſtellen,
deſſen Aufgabe es ſein wird, nach Art der Fabrikinſpektoren die
Arbeitsverhält niſſe auf allen Gebieten des Hafenverkehrs zu über
wachen und VBeſſerungen herbeizuführen, wo ſolche angebracht ſind.
Es ſteht zu hoffen, daß damit eine den Arbeitern erwünſchte und
dem ſozialen Frieden nützliche dauernde Jnſtitution geſchaffen
werden wird.“

Der bevorſtehende Antritt der Heimfahrt ſämmt-
licher im Mittelmeer ſtationirten h veranlaßt
uns, die Routen der einzelnen Schiffe mitzutheilen.

Das Kadettenſchulſchiff Stein“, Kommandant Kapitän zur
See v. Ahlefeld, geht von Alexandrien aus über Smyrna, Piräus,
Genua, Tarent, Neapel, Palermo, Maddalena, Cartagena, Portland nach Kiel. Das Schweſterſchiff „Stoſch“, Kapitän zur See
Thiele, läuft von Korfu aus die Häfen Venedig, Trieſt,
Tarent, Palermo, Kadix und Portsmouth an. In Tarent
werden „Stein“ und „Stoſch“ ſich treffen und drei Tage ver
weilen. Das vor Smyrna ſtationirte Schiffsjungenſchulſchiff
„Moltke“, Korvettenkapitän Stiege, geht am 18. Januar nach
Alexandrien weiter und dampft Ende Januar über Meſſinr,
Barcelona, Malaga, Liſſabon, Darthmouth nach Kiel. Das
Schweſterſchiff „Gneiſenau“, Kapitän zur See Hofmeyer, ankert
noch vor der Nilmündung und läuft auf der Mitte Januar anzu
tretenden Heimfahrt die Häfen von Neapel, Genua, Tetuan,
Tanger und Plymouth an. Falls die Verhältniſſe es erfordern,
ſoll Gneiſenau“ den Aufenthalt vor Tanger verlängern und
Gibraltar beſuchen.

An von etwaigen
der Arbeitsverhältniſſe

In Wirklichkeit enthält das

Frankreich.

geſellſcha
wird in Paris mit ſehr arawöhniſchen Blicken verfolgt. An plauſibeln
Vorwänden fehlt es ja den ländern nie, wenn ſie an irgend
einem Punkte der Erde eine Ausdehnung ihrer Macht-
phäre ins Werk ſetzen wollen. Auch die jetzt beginnen

dition gegen die in Kabba Fullahs
wird im Namen der Kultur un unnommen. Wenn dabei materielle Vorth. ile für Englands politiſche
und kommerziale Intereſſen in den Nigerländern abfallen, ſo kann
das natürlich vom Standpunkte aus kein Grund ſein, von
der Züchtigung und Unterwerfung barbariſcher Negerſtämme Abſtand
zu nehmen. Der durch koloniale Eiferſucht geſchärfte Blick

konzentrirten

der Pariſer W läßt aber durch das ſeinheilige Gebahren ohn ulls ſo leicht nicht von
dem ſpringenden Punkte der Aktion ablenken. Und dieſen
glaubt man in dem engliſchen Streben nach dem Ausſchluß jedes
anderweitigen europäiſchen Machtfaktors von den Nigerländern zu er
kennen, vor allem des franzöſiſchen. Bekanntlich geht Frankreichs
Abſicht dahin, von der Baſis ſeinen kolonialen Befitzungen an der
Weſtküſte Afrikas binnenwärts gegen den Sudan und
den Oberlauff des Nils hervorzudringen und ſo im
Herzen Afrikas eine Poſition gew'nnen, die ſichueventuell auch gegen Englands äghptiſche Machtſtellung verwerthen

ließe. Durch Begründung einer engliſchen Suprematie über das
Nigerbecken nun würde den franzöſiſchen Aktionsplänen in Weſt und
Centralafrika ein ſehr unliebſamer Kappzaum angelegt, daher das
lebhafte Mißtrauen das dem neueſten Unternehmen
der Niger Geſellſchaft von Paris aus auf Schritt und
Tritt folgt. Die Franzoſen ſind ihrerſeits ja auch inden Nigerländern. nicht müßig geweſen. Bekannt iſt der Erfolg der
vor einiger Zeit ſtattgehabten Nigerbefahrung durch die Expedition

ourſt. Es ſcheint, daß dieſe Leiſtung der Franzoſen für den Ent
chluß der Nigergeſellſchaft zur Jnſzenirung des jetzigen Kriegszuges
mitveſtimmend geweſen iſt. Jedenfalls dürften ſich an denſelben
a lebhafte Auseinanderſetzungen zwiſchen London und Paris
nüpfen.

Bulgarien.
Handelsvertragsverhandlungen.

Die bulgariſche Regierung iſt gegenwärtig in Verhandlungen
zum Abſchluſſe von Handelsverträgen mit England, Frankreich,
Belgien und Italien begriffen. Dieſe Verhandlungen laſſen ein bal-
diges Ergebniß erwarten. Deutſchland hat ſich vorläufig darauf be
ſchränkt, durch Notenaustauſch ſeine Meiſtbegünſtigung zu konſtatiren.
Bezüglich eines Vertrages mit Rußland wird Stanciow in Petersburg
ſelbſt Verhandlungen führen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen-

Angabe geſtattet.

L Delitzſch, 13. Januar. (Schulſchluß wegen
Diphtheritis.) Jn Hohenprießnitz wüthen ſeit mehreren Wochen
Keuchhuſten und Diphtheritis ſte haben ſchon mehrere ileine Kinder
als ger gefordert. Die Schule iſt bis auf Weiteres geſchloſſen
worden.
Landsberg bei Halle, 14. Jan. (Mord? Kaiſer-
eier. Rübenkampagne.) Knechte fanden auf der Strecke
elitzſch-Kyhna eine Leiche in ziemlich ſchlechter Kleidung; ſie trug

eine Stichwunde. Es iſt auf Mord zu ſchließen. Der Ge-
burtstag des Kaiſers wird auch in unſerer Stadt von der Bürger
ſchaft und dem Kriegerverein feſtlich begangen werden. Die
Kampagne der Zuckerfabrik wird wahrſcheinlich am kommenden
Sonntag beendet werden.

Gräfenhainichen, 13. Januar. (Armer Kerl) Dieſer
Tage früh in der fünften Stunde wurde durch das laute Bellen
ſeiner Hunde der Cigarrenmacher P. aus dem Schlafe r Beim
Nachforſchen fand er an ſeinem Brunnen einen ea. zehnjährigen, vor
Froſt zitternden Jungen vor, den er mit nach ſeiner Wohnung
nahm und ihn durch Verabfolgung von warmem Kaffee und einem

mbiß erquickte. Der Knabe gab an, er heiße a ul Engel,
ein Vater befinde ſich im Kreiskrankenhauſe zu Deſſau und ſeine

utter ſei waſchen gegangen. Weiter war aus ihm nichts heraus-
zubringen. Nach einer Umfrage konnten die Angehörigen des Kindes
nicht ermittelt werden es wurde daher, da es todtlrank war, dem
hieſigen Krankenhauſe zugeführt, Der Junge hatte weder eine Kopf-
bedeckung auf, noch Schuhe oder Stiefel an, war überhaupt ſehr
mangelhaft bekleidet.

Fs Nebra, 13. Januar. (Feierliche Beſtattung.) Daß
treue Kameradſchaft in Liebe auch über das Grab hinaus in den
Kriegervereinen kein leerer Wahn iſt, bewies die Theilnahme der
Kriegervereine der dem Saale Unſtrut Elſter Bezirk unterſtellten
Gruppe Nebra an dem heutigen Begräbniſſe ihres treuen, lang-
jährigen Gruppenführers, des Herrn Ortsrichters WiebeckeGroß-
wangen, Ritter des eiſernen Kreuzes. Sämmtliche 9 Vereine der
Gruppe, ſowie zahlreiche Deputationen u. A. waren mit ihren Fahnen

Der neueſte Vorſtoß der a hiſsen Niger-

und der Humanität unter

erſchienen, um dem Genannten die letzie
Ehre zu erweiſen. Der Beziksvorſtand war durch den erſten Vor
in Stärke von ca. 200 Mann

ſitzenden, Kam. MarkendorfFreyburg vertreten. Dieſer, ſowie ſämmt
liche Gruppen und Depuiationen legten am Sarge prachtvolle Kranz-
ſpenden nieder. Die Trauerparade kommandirte der Vorſitzende des
Nebraer Kriegervereins, Herr Stadtgutbeſitzer Nach Ab-

abe d.r 3 Ehrenſalven ſammelten ſich die Vereine außerhalb desFriedhofes und marſchirten unter den Klängen des Marſchliedes

„Jch hatt' einen Kameraden“ nach dem Vereinslokal des Krieger
vereins Großwangen und von da nach kurzem Aufenthalt nach N.bra
zurück, wo der Zug aufgelöſt wurde. der in Großwangen
ſtattgebabten Sitzung der Kriegervereine der Gruppe Nebra wurde
an Stelle des Entſchlafenen Herr Stadtgutsbeſitzer Hellmuth zum

e und zu deſſen Stellvertreter Herr Dr. med. Seer
gewählt.

V Eisleben, 13. Januar. e zi-Konzert.)Geſtern wurde im großen Saale des Wiefenha iſes vom Lehrergeſang
verein, unter Mitwirkung des Seminarchors und unter Leitung des
Königlichen Muſikdirektors Herrn Lahſe ein Konzert gegeben, deſſen
Ertrag in die Peſtalozziaſſe fließt. Der Beſuch war ein ſehr
zablreicher. Die gewaltigen Männerchöre. welche vorgetragen wurden,

erzielten reichen Beifall. tHeringen, 13. Januar. (Epidemie.) Seit etwa einerWoche treten ler die Maſern unfer den Kindern derartig ſtark auf,

daß in den unkeren Schulklaſſen je 30 bis 40 Kinder dem Unterricht
fern bleiben müſſen und der baldige Schluß der Schule bevorſteht.
In vereinzelten Fällen wurde ScharachEr rankung fonſtatirt.

Ellrich, 13. Januar. (Städtiſches.) Jn der letzten
Stadtverordnetenſitzung fand die Wahl des Bureaus und der Kom
miſſionen ſtatt. Die bisherigen Vorſtandsmitglieder Fr. Steinecke
als Vorſitzender, Aug. Frentzel als deſſen Stellvertreter, F. Ader-
hold als Schrif:führer, Alb. Te ichm üller als deſſen Stellver-
treter wurden wiedergewä lt.

Calbe a. S., 13. Jan. (80. Geburtstag.) In voller
Rüſtigkeit und Geiſtesfriſche beging der Amts- und Gemeindevor-
ſteher H. Sonntag in der bernburger Vorſtadt ſeinen
80. Geburtstag. Jm Laufe des Vormittags übermittelten die Ver-
treter der berndurger Vorſtadt und der Schloßvorſtadt ihre herzlichen
Glückwünſche und überreichten dem Jubilar einen ſilbernen Becher
und ein prächtiges Stammglas mit Jnſchriften. Landrath Pape,
Bürgermeiſter Mittelſtädt, Freiherr von Steinäcker?Burg Brumby,
Superintendent Hundt, Paſtor Bodenburg und Ebeling beglück
wünſchten den Jubilar ebenfalls perſönlich.

Schönebeck, 13. Jan. (Bahnhofsangelegenheit,))
Eine Verbeſſerung, wie ſie für das reiſende Publikum ſchon lange
auf unſerem Bahnhofe gewünſcht wurde, kommt nun endlich zur
Ausführung die Ueberdachung des Bahnſteiges. Leider
wird dieſelbe nur bis zum erſten Gleiſe reichen, der Babnſteig am
weiten Gleiſe liegt aber unter denſelben Verhältniſſen wie der andere.

Vor den im Bahnhofsgebäude gelegenen Bureaux wird Glasdach,
ſonſt Pappdach angebracht. Jn den Reſtaurationsräumen wird es
etwas dunkel ſein. Jm Ganzen iſt die Verbeſſerung aber doch eine
mit Freuden zu begrüßende.

O Staßfurt, 13. Jan. (Mordverſuch.) Ein in
wohnhafter Arbeiter, welcher mit ſeiner Ehefrau ſchon längere Zeit
in Unfrieden lebte und dieſelbe bereits zu öfteren Malen mit Todt-
ſchlag bedroht hatte, beging am Sonntag Nachmittag einen Mord-
verſuch, indem er nach wieder vorausgegangenen Zwiſtigkeiten aufſeine S einen Schuß abfeuerte, der aber zum Glück nicht traf, da

die Kugel in die obere Thürfüllung fuhr. Der Attentäter wurde dem
Amtsgericht in Bernburg eingeliefert.

Aſchersleben, 13. Jan. (Städtiſches.) In der erſten
diesjährigen Stadtverordnetenſitzung wurden die neun wiedergewählten
und die vier neugewählten Stadtverordneten eingeführt. Der lang
jährige Vorſitzende, Rentier Krüger, wurde ebenſo wie ſein Stell
vertreter, Stadtrath a. D. Wolf, wieder gewählt. Beim Auftreten
der Cholera in Hamburg (1892) war hierſelbſt Vorſichts halber ein
Refervelazareth eingerichtet, das bis jetzt undenutzt delaſſen wurde.
Man beſchloß fernere Beibehaltung, um es im Falle eines Krieges
dem 4. Armeekorps zur Verfügung ſtellen zu können. Das vor
einiger Zeit berathene Statut für die zu errichtende kauf-
männiſche Fortbildungsſchule iſt, wie die „Magd. Ztg.
mittheilt, von der Handelskammer zu Halberſtadt nicht angenommen
es wurde deshalb das von letzterer empfohlene Statut mit einigen
Aenderungen von der Verſammlung genehmigt.

Magdeburg, 13. Januar. (Hart, aber gerecht.)
Der Rentier Otto Jacobi halte an den Fabrikbeſitzer und Stadtver
ordneten Laaß und an die Frau Bürgermeiſter Eiſerbeck in Wörlitz
ehrverletzende anonyme Briefe gerichtet und die darin enthaltenen
Beleidigungen auch noch anderen Perſonen mitgetheilt. Nachdem der
Ungrund klar nachgewieſen iſt, hat d. r Rentier Jacobi die Beleidigten
um Verzeihung r und, um die Reue auch thatſächlich zu be
h 20000 Mk. an das Auguſtinerkloſter zu wohlthätigen Zwecken
gezahlt.

Magdeburg, 13. Jan. (Die Einführung des elek-
triſſchen Betriebes auf der Trambahn) iſt, ebenſo wie
die Uevertragung des Eigenthums an der Magdeburger Trambahn
auf die UnionElektrizitätsgeſellſchaft in Berlin, vom Miniſter der

ſitzer weinten. Als er endlich ſeinen Stammſitz okkupirt hatte,
bemerkte er erſt, daß rechts von ihm noch ein Gaſt ſaß. Er
warf einen prüfenden Blick über die Brille: ein alter Herr,
glatt raſirt und elegant gekleidet, einen mächtigen Diamantring
am kleinen Finger hm, vielleicht der Chef einer Groß
ſtadtfirma, der mal ſeine Kunden beſuchte. Und da die Kauf-
mannſchaft in der Stadt die erſte Rolle ſpielte man konnte
nicht wiſſen alſo weshalb unhöflich ſein Er räuſperte ſich,
machte eine kurze Verbeugung

„Amtsrichter Weber.“
„AmeiſeneierKerſelt,“ erhob fich ſein Nachbar und ver

beugte ſich gleichfalls. Der Amtsrichter fuhr vollends herum
und ſtarrte ſprachlos in das glattraſirte Geſicht.

„Ja, ja, Herr Amtsrichter,“ begann ſein Nachbar wieder.
„Wir kennen uns ja ſchon lange. Jch wohne er drüben,“
er deutete mit dem Daumen über die Achſel, „wiſſen Sie, die

s hier Na, nichts für ungut, Ge-ſchäft iſt Geſchäft Aber jetzt noch eine Frage: ſind Sie
immer noch Pferdeliebhaber? Ja? Das iſt ſchön, da müſſen
Sie mal meine Ungarn ſehen

Ehe noch der Amtsrichter recht wußte, wie ihm geſchah,
hatte ihn Kerſelt untergefaßt und durch die hintere Gaſtſtube
nach dem Hof geführt.

„Johann, die Gäule vorführen befahl er dem Haus
diener. Und der brachte aus dem Stall ein paar Thiere
pechſchwarz, ordentlich leuchtend, je einen viereckigen, kleinen
weißen Stern auf der Bruſt, und eine Bauart!
„Ah,“ machte der Amtsrichter.

Kerſelt machte ihn aufmerkſam auf die zarten und doch
ehernen Feſſeln, m die ſtolze Haltung der Schweife, auf die
prachtvolle Mähne, die Augen, die Geſchmeidigkeit und
das Feuer! Der Amtsrichter tätſchelte bald dem einem, bald
dem anderem Pferde auf den ſchlanken Hals, er beſah die
Elfenbeinzähne, näherte ſein Geſicht den zitternden Nüſtern

„Laufen, Herr Amtsrichter, laufen thun die Kerle ein
Staat, ſage ich Jhnen! So läuft in der ganzen Stadt kein

ferd. Fahren Sie mit, in einer Stunde ſind wir drüben,
achmittags laſſe ich Sie wieder zurückfahren.“

Der Amtsrichter kämpfte einen ſchweren Kampf, dieſe
ehe Pferde, er hatte ſolche wahrhaftig noch nicht ge

hen. Aber Kerſelt machte der Unentſchloſſenheit ein Ende.
„Johann“, rief er, „einſpannen, in zehn Minuten wird

losgefahren“.

Wirklich ſaß der Amtsrichter bald darauf in dem ele
anten Jagdwagen, Kerſelt erkletterte den Bock, ein ſcharfesad hen und vorwärts ſtürmte das feurige Geſpann.
ar das eine Fahrt! Der Amtsrichter war ganz Auge, aber

etwas anderes als die Pferde ſah er nicht. Erſt als es einige
derbe Stöße gab und Kerſelt die Zügel anzog, merkte er, daß
ſie ſchon das holperige Pflaſter des Städtchens erreicht hatten.

„Nagaa drehte ſich Kerſelt herum.
„Famos, famos!“ Und der Amtsrichter e ihm auf

die Schulter. „Das ſind Pferdchen, das ſind Traber, à Ia
honne beure!“

In der erſten engen Straße verlangſamte Kerſelt die Gang-
art der Thiere nochmals.

„Servus, Herr Kerſelt,“ tönte da eine Stimme aus einem
mit wildem Wein bewachſenen Häuschen. „Bis drei iſts Zeit,
wie wär's

Kerſelt that wieder einen Zungenſchlag und die Pferde
ſtanden im Nu unbeweglich. Er kletterte herab, ſträngte einen
Strang ab und band die Zügel feſt.

„Kommen's mal mit 'rein, Herr Amtsrichter? Jetzt thut
'n bischen Bewegung Noth.“ Der kletterte auch herab, und
Beide verſchwanden im Haus. Sie traten in eine Art Komptoir,
das durch eine Holzbarrière halbirt war. Der alte Herr mit
dem grünen Sammetkäppchen und der langen Pfeife begrüßte
Beide wie alte Bekannte.

„Na alſo“, meinte Kerſelt gleichgiltig, „5, 25 als erſte
extra, 42, 68 als zweite extra und 85, 's iſt genug für heute,
ich will anderen Leuten auch was laſſen. Halloh, Herr Amts
richter, Sie müſſen Jhr Glück auch mal verſuchen, ich habe
8 eru, ſehr gute Ziffern Und er zog ihn in eine

e und redete ſo lange auf ihn ein, bis der ihm ein Fünf-
markſtück in die Hand drückte.

Dann gab's wieder eine Zahlen- und Extraunterhaltung
mit dem alten Herrn, der von einem Block zwei Zettelchen ab
riß, Nummern darauf ſchrieb und einen Stempel darunter
drückte. Einen der Zettel gab Kerſelt dem Amtsrichter. „Den
ſtecken Sie in's Portemonnaie, das iſt der Rescomptegettel,
von wegen der Abrechnung.“

Hierauf wurde nach dem Ring zum „Schwarzen Adler“gefahren, wo es gute böhmiſche Aue gab, und nach zwei

Stunden landete der Amtsrichter wieder in ſeiner Feimathſiadt,
voll des Lobes über die unvergeßliche Spayzierfah

7

Den Sonnabend darauf präſidirte der Herr Amtsrichter Weber
wieder einer Schöffengerichtsſitzung. Einige Strolche waren
ſchon abgeurtheilt, eiue t eleidigungsklage war durch Ver

leich beendet worden, da kamen noch die unvermeidlichen
Fälle wegen Kollektirens und wegen Spielens in einer aus
ländiſchen Lotterie. Wegen Kollektirens war eine Frau angeklägt,
die behauptete, einen Zeugen mitgebracht zu haben, der beeiden werde,

daß ſie nicht mit einer „blauen Katherine“ zu thun habe.
„Laſſen Sie den Zeugen eintreten,“ gebot der Amtsrichter

dem Gerichtsdiener. Und herein trat ein unterſetzter Herr in
ſchwarzem Rock, glattraſirt, mit einem großen Brillantring
am kleinen ger

„Kerſelt, in Gablenz wohnhaft,“ wandte er ſich mit einerVerbeugung an den Präſidenten

Der verfärbte ſich. Als er aber auf das lächelnde Geſicht
vor ſich ſoß erledigte er in geſchäftlichem Ton die Formalien.
Nach der Vereidigung fragte der Amtsrichter „Woher wiſſen
Sie, daß die Angeklagte nicht kollektirt

„Weil jetzt Jeder, der im Lotto ſpielen will, ſelbſt nach
Oeſterreich hinüberfährt und ſetzt. Die letzte „blaue Katherine“
hatte gehabt, jetzt giebt's hier in der Stadt keine mehr,“
meinte der Zeuge leichthin.

Der Amtsrichter blätterte utg in den Akten die
Schöffen horchten hoch auf und der Amtsanwalt drehte nervös
den keimenden Schnurrbart.

„Wenn ſich nur der Herr Amtsrichter gütigſt erinnern
wollen,“ fuhr der entſetzliche Menſch in aller Seelenruhe fort,
„Sie ſind vor ein paar Tagen ja ſelbſt erſt mit mir herunter

S Geſetzt haben Sie“, und er zog hinter dem linken
hr ein zuſammengerolltes Papierchen hervor, „8, 19 extra,

46 und 638 extra, den Rescomptezettel haben Sie ſicher noch
in Jhrem Portemonnaie ſtecken Na, und dann gratulire ich
gleich, 19 und 63 ſind gekommen, alſo das 250fache, ein Terno

Und damit wollte er, auf den Sitz des Amksrichters zu
ſchreitend, dieſem die Hand reichen

2

„Wegen plötzlichen Unwohlſeins des Herrn Amtsrichters

Weber mußte die geſtrige Schöffengerichtsſitzung vorzeitig auf
gehoben werden,“ ſo meldete anderen Tages das Amtsblatt.

as Leiden iſt, wie von ärztlicher Seite konſtatirt wurde,durch Ueberanſtrengung hervorgerufen, ſo daß ein längerer Er

lungsurlaub vorausſichtlich nöthig ſein wird. rtretungerrae Sorge getragen. dir
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öffentlichen Arbeiten genehmigt worden. Desgleichen iſt das Einverſtändniß dazu erklärt, der Ausbau der We „Erweiterte

Kaiſerſtraße, beim Krökenthor vorbei bis Hohepforte“ erfolgt und
daß auch auf der Magdeburger Straßenbahn der elek-
triſche Betrieb eingeführt wird. Die ſtädiſche Gasanſtalt wird
vom 1. April d. ab Gas für Kraft-, Koch und Heizzwecke mit
10 Pfg. pro Kubikmeter abgeben.

weaßperryp, 13. Januar. (Ein er Fang.) Jn der
Sudenburg iſt, wie die „Magd. Zto.“ erfährt, der ſeit längererZeit geſuchte und gefährliche inbrecher Willy Popp feſtgenommenworden. Der Eindbrecher Popp winde ſchon ſeit längerer Zeit

geſucht und gerade in dem Augenblick ergriffen als er
cinige von r geſtohlene Zinnröhren bei Seite
ſchaffen wollte. P. wurde im Frühfähr v. J. wegen einer
Reihe von ſchweren Diebſtählen feſtgenommen. Auf dem Transport
nach dem Neuſtädter Gerichtsgebäude entſprang er. Er hat ſich
ſeitdem in den verſchiedenſien Orten um Magdeburg eher
wo er eine große Anzahl ſchwerer Diebſtähle mit einer Dreiſtigkeitausgeführt hat die ſeines Gleichen ſucht. Jn Rothenſee, wo

er den Namen Zeißler führte, wird ihm ein Mordverſuchzur Laſt gelegt. Er wurde nach ſeinem Mordanſchlag er
griffen auf dem Transport nach Magdeburg gelang es
ihm abermals, zu entkommen. Wiederum ſetzte er ſein Ein
bruchs und Diebesgeſchäft, namentlich in den Vorſtädten Magdeburgs,
wie auch in Schönebeck und in der AÄltmark fort. Vier Perſonen,
deren Bekanntſchaft er früher im Gefängniſſe gemacht hatte, ſuchte er
5 als Helfershelfer für ſeine nächtlichen Raubzüge aus. Dieſe benden ſich bereits hinter Schloß und Riegel. Po iſt erſt 20 Jahre

alt er ſtahl mit ſeinen Genoſſen, was ihnen in den Weg kam.
-8. Halberſtadt, 12. Jan. (Papierkörbe im Harz.) Der

Harzklub beabſichtigt bekanntlich, überall im Gebirge Papicrkörbe
gufzuſtellen, in welchen die Touriſten die Abfälle von Frühſtücken,
Picknicks u. ſ. w., welche bisher meiſt auf die Erde geworfen wurden
und einen überaus unſchönen Anblick gewährten, zu bergen gebeten
werden. Dieſe Bitte ſoll in Form eines Verschens, das auf den
Körbchen anzubringen iſt, ausgeſprochen werden. An einem Wett-
dewerb um das ſchönſte Wahiſprüchlein betheiligten ſich viele hundert

poetiſch veranlagte Naturen der erſte Preis iſt jetzt Herrn Hans
Hey auf die folgenden beiden Verslein, die abwechſelnd die Körbe
ſchmücken werde zuerkannt worden.

1. Halte dieſes Plätzchen rein,
Wie es ſich gehört,
Und wirf in den Korb hinein,
Was das Ange ſtört.

2. Speiſereſte und Papier
Wirf nicht fort, vertrau' es mir!

Quedlinburg, 13. Januar. (Städtiſſches. Dank-
ſchreiben. Verwendung eines Legats.) Jn der
geſtrigen Stadtverordnetenverſammlung wurde der bisherige Stell
vertreter des Vorſtehers, Herr Rechtsanwalt Herzog, zum Stadt-
verordnetenvorſteher gewählt. Nur eine Minderheit trat für den bis
herigen Vorſteher Kaufmann Kreds ein. Der Poſtſekretär a. D.
Stäker wurde als Stellvertreter gewählt. Kultusmininiſter
Dr. Bofſe, unſer Ehrenbürger, hat aus Anlaß der Ueber-
ſendung des Verwaltungsberichts für das Jahr 1895 96 ein Dank-
ſchreiben an die ſtädtiſchen Behörden gerichtet, in dem er die verſtänd
nißvolle Pflege des Schul und Geſundheitsweſens hervorhebt. Vieles habe
ſich hier geändert, ganze Erwerbszweige ſeien zurückgegangen, andere
hätten ſich in ungeahnter Weiſe erhoben. In der ſtädtiſchen Ver
waltung wehe der Geiſt des weitblickenden Bürgerthums. Jn Be
zug auf die von dem verſtorbenen Rentner G. Berner der Stadt
vermachten 18 000 Mark beſchloß die Verſammlung, das Schenkungs-
verſprechen anzunehmen und die Zinſen von dem Kapital alljährlich
an verſchämte Arme der Stadt zu vertheilen.

A. Stendal, 12. Jan. (Wintermanöver.) In dieſen
Tagen finden in Wolmirſtedt die Wintermanöver der 7. Diviſion
ſtatt. Von hier iſt dazu geſtern eine aus Mannſchaften der fünf
Schwadronen zuſammengeſetzte Schwadron des Huſaren Regiments
Nr. 10 unter dem Befehle des Herrn Premierlieutenants Freiherrn
v. Maltzahn ausgerückt.

M Oſterburg 13. Januar. (Ehrung.) Jn der letzten
Fihn der StadtverordnetenVerſammlung zu Pritzwalk wurde der
Rafhsherr Bühring, welcher ſeinen Wohnſitz nach Oſterburg ver
legt W und infolge deſſen ſein Amt niederlegte, zum Stadtälteſten
ernannt.

Patentſchau. Angemeldet von: Fabrik landwirth-
ſchaftlicher Maſchinen F. Zimmermann u. Co. Aktiengeſellſchaft,
Halle a. S. Stromzuleitung für auf Ackergeräthen angebrachte
Elektromotoren Zuſ. z. Pat. 88 985. Koch, Pantelmann u. Paaſch,
Magdeburg Bückau: Tauchkolen mit elaſtiſcher Abdichtung.
Friedrich Lutzmann, Deſſau: ri Zündvorrichtung für Gas
maſchinen. Heinrich Großmann, Magdeburg Vorrichtung, um
den Grad des Zitterns der Hand zu meſſen, genannt „Tatterometer“.

Max Schluß, MagdeburgBuckau: Selbſtthätiges Spannfutter.
Julius Luck, t Charnierband für rechts und links aufgehende
Thüren. Ertheilt an: H. Wiſſner, Mehlis: Fahrradglocke
Nr. 90 755. A. Kleinſorgen, r Verfahren zur Her
ſtellung doppelfernrohrartiger Säulen oder Maſten. Nr. 90811
R. Steinbach, Magdeburg-Buckau Vorrichtung zum Abtheilen be
ſtimmter Menge von Mafterialien. Nr. 90805. A. Lythall, Halle
a, S. Mehrfaches Klinkengeſperre mit Andrückung der Klinken durch
einen federnden Ring. Nr. 90 752. O. Brünler, Eilenburg Auf-
ſchraubbare Verſchlußkappe für Abſperrventile. Nr. 90786.
Schäffer u. Budenberg, Magdeburg-V.: Ventil mit Sitz, Kegel und

Dichtungsringen von gleichem Ausdehnungskoeffizienten.
r.

J —„„zz——
d Ballenſtedt, 13. Januar. (IJn reichen Flaggen-

ſchmuck) prangte geſtern unſere Stadt zum Empfang und
Begrüßung der hohen Gäſte, welche zu kurzem Aufentbalt auf
Schloß Ballenſtedt einkehrten. Mit dem Mittags-Zuge traf die Frau
Herzogin von Anhalt, ſowie das Brautpaar Prinz Sizzo von
Schwarzburg und Prinzeſſin Alexandra auf dem Stadtbahnhof einund begaben ſich in den bereit ſichenden Wagen zum Schloß. Zum

wylarg waren auf dem Bahnhof folgende Herren anweſend Hof-
jägermeiſter Graf zu Münſter, Kammerherr Baron von der Schulenburg,
Geh. Regierungsrath Kreisdirektor Ulbricht, Bürgermeiſter Wendt und
der Kommandeur des hieſigen Wachkommandos.

Cöthen, 13. Januar. (Dem Eiſenbahnprojekt)
Gerlebogk-Gröbzig- Löbejün Wettin werden, wie
das „Tabl.“ meldet, neuerdings derartige Schwierig
keiten in den Weg gelegt, daß ſeine Ausführung in weite Ferne ge
rückt zu ſein ſcheint. Dagegen ſoll ſich eine Geſellſchaft zum Bau
von Kleinbahnen ſehr für eine Linie Cöthen-Baasdorf-
Edderitz-Werdershauſen-Gröbzig intereſſiren und be
reits die einleitenden Schritte gethan haben. Die Verantwortung für
J i chugeei dieſer Mittheilung überlaſſen wir dem genannten

atte.
Kleinpaſchleben, (Anhalt) 13. Jan. (Schulbau.) Die

Ausführung des Neubaues einer r Schule mit Lehrer
wohnungen zum Anſchlage von 34 000 Mk., welche bereits für dieſes
Jahr geplant war, iſt neuerdings von der Herzoglichen Regierung
auf Veranlaſſung des Staatsminiſteriums aus finanziellen Gründen
ve ſchoben worden. Es iſt gegründete Ausſicht vorhanden, daß der
Neubau im nächſten Jahre ausgeführt wird.

Aus Thüringen, 12. Januar. (Bahnprojekte.) Die
Beſtrebungen für eine Bahn Eiſenach-Eſchwege, die eineſandwihſchaftiſch und gewerblich reiche und landſchaftlich ſchöne

Gegend dem Verkehr eröffnen würde und beſonders auch für den
Durchgangsverkehr von grefer Wichtigkeit iſt, feierten bereits ihr
30jähriges Jubiläum denn ſie ſind ſeit dem Jahre 1865 im
Gange. Jn den 70er Jahren wurden bereits wiederholt Ver
meſſungen vorgenommen, 1878 erfolgte durch den Regierung

an den Landrath zu Eſchwege die Mit
Bahn Eſ e Wanfried

Eſch

u Kaſſel

ung, Bau deri dut wie geſchert ſei. 1068 übernahmen die Freſsht

e ihrer
wege die r ſzi für die koſtenfreie Ueberiragung des Grund undBoden Jest ſcheinen erfreulicher Weiſe die 31 re alten Be

erwirklichung näher zu kommen. der von uns
reits gebrachten Mittheilung über die Beſichtigung der projektirten

Strecke iſt ergänzend a prerigen daß die geplante Linie überOberdorla, Heyerode, Nazza, erka v. Hainich, Großenlupnitz nach
Eiſenach befahren wurde. Dieſe Linie weicht von der zuletzt ins Auge
gefaßten, nämlich von Mihla über Creuzburg nach Hörſchel,weſentlich ab, vermindert aber alle die baulichen Schwierigkeiten

bei Creuzburg und bietet eine bequeme Gelegenheit, die
BuflebenGroßenbehringer Bahn bis Lupnitz weiterzuführen. Es
würde auf dieſe Weiſe das früchtbare Neſſethal ebenfalls nach Eiſenach

e v e rwähnt ſei hier noch, daß die Stadtiſenach einer Einmündung der in Frage ſtehenden Linie in Hörſchel
nie ihre Zuſtimmung gegeben haben würde. Der Bahnbau
Leinefelde Worbis-Duderſtadt nimmt guten
Fortgang. Nach den gepflogenen Verhandlungen, bezw. Rück
ſprachen der intereſfirten Kreiſe iſt jede Ausſicht auf eine Ver
l chung des Eiſendahnprojekts Rudolſtadt Kranich
feld Erfurt z. Zeit ausgeſchloſſen.

Altenburg, 13. Jan. (Landes-Gartenbau-Aus-
ſtellung.) Jn den Tagen rom 24. bis 30. September plant der
Altenburger Gärtnerverein in unſerer Stadt eine LandesGartenbau
Ausſtellung und Herzog Ernſt g2 bereits das Protektorat über
nommen. Ausſtellen können alle Freunde und Förderer des Obſt und
Gartenbaues innerhalb des Herzogthums. Außer einer techniſchen und
wiſſenſchaftlichen Abtheilung wird die Ausſtellung enthalten Warm-
hauspflanzen, Orchideen, Palmen, Farne, Selaginellen, Kalt-

S r Freilandpflanzen, Baumſchulerzeugniſſe, Roſen, Obſt
äume und Sträucher, Obſt und Früchte, Obſtprodukte und Gemüſe,

Blumenzwiebeln und Samen, Bindereien und Arrangements aus
hieſigen Blumen, Landſchaftsgärtnerei und Dekorationen. Vom
Miniſterium ſind einige Staatsmedaillen als Preiſe in Ausſicht ge
ſtellt worden hierzu kommen noch goldene, ſilberne und bronzene
Vereinswedaillen, ſowie etliche Ehrenpreiſe. Die Ausſtellung wird
in den Räumen des Goldenen Pflugs abgehalten werden. Anmel
haben bis zum 1. Auguſt einzugehen.

Weimar, 13. Jan. (Zu der hier eventuell bevor
ſtehenden Erſatzwahl zum Reich stage) wird der „Nordd.
Allg. Ztg.“ geſchrieben Die Meldung, es ſei der Redakteur
Dr. Wiemer (Gerlin) als Kandidat der Freifinnigen in Ausſicht
genommen, iſt dahin richtig zu ſtellen, daß der Genannte in Ap old a
vom vortigen Wahlkomité als eventueller Kandidat prok'amirt wurde
das CentralWahlkomité hat zu dieſer Nominirurg noch gar nicht
Stellung genommen. Uebrigens wäre letztere von vornherein eine
des Erfolges ſicherlich entbehrende.

Aus dem Königreich Sachſen, 13. Januar. (Ver-
ſchiedenes.) Jn Leitelshain bei Crimmitſchau iſt, wohl in
Folge von Selbſtentzündung, ein großer Holzſchuppen, mitBaumwolle gefüllt, okiſandig niedergebrannt.
Der Schaden iſt ein ganz bedeutender. Jn Adorf iſt der Buch
händler Robert Döl ling, langjähriger Feuerwehrkommandant und
bis Ende vorigen Jahres Stadtverordnetenvorſteher, todt in der
Elſter aufgefunden worden. Er war am Abend vorher in Bad
Elſter geweſen und von dort zu Fuß zurückgekehrt ob er verun-
glückt oder, da 900- Mk., die er bei ſich führte, fehlen,
das Opfer eines Verbrechens geworden iſt, bedarf noch
der Aufflärung. Die Aufnahme einer neuen Anleihe ſteht für
die Stadt Reichenbach i. V. in allernächſter Zeit bevor. Größere
Bauten, wie Schulbau, Webſchulgebäude, ferner umfangreiche
Schleuſenanlagen und dergleichen ſtellen an den Stadtſäckel erhebliche
Anforderungen, ſo daß man an Beſchaffung neuer Mittel denken
muß. Die Höhe der Anleihe wird ſich zwiſchen 1 000000 1500 (00 Mk.
bewegen. Der unter auffallenden Umſtänden erfolgte Tod einer
Directriee in Plauen hat zur Verhaftung eines
Reiſenden in Waldheim geführt und dürfte auch für andere

erfonen noch Folgen haben. Der bekannte Pyrotechniker Robert
zu Mockau, der ſeit Mitte vorigen W onats vermißt wurde, iſt

jetzt erſchoſſen aufgefunden worden. Als Grund zum Selbſtmord
der offenbar vorliegt, werden zerrüttete Vermögensverhältniſſe ange
nommen.

Perſonalnachrichten.
Dem Schäfermeiſter Da ume zu Sömmerda iſt das Allgemeine

Ehrenzeichen verliehen worden.

Vermiſchtes.
Ein rechter Un glückstag war der letzte Sonnabend für die

Rheinpfal z, haben doch nicht weniger als ſechs Perſonen an
dieſem Tage auf eine traurige Weiſe ihr Leben verloren. Jn
Wörſchweiler geriethen beim Schlittenfahren zwei
Knaben im Alter von bezw. 12 Jahren in die
Blies und ertranken. Das 12 jährige Töchterchen der
Handelsleute Kraus in Weiſen heim ließ eine brennende Petroleum
lampe fallen, wodurch die Kleider des Kindes in Brand geriethen. Dakeine
erwachſenen Perſonen zugegen waren, konnte nicht rechtzeitig Hilfe ge
leiſtet werden, ſo daß das Kind von Kopf bis zu Fuß verkohlt e. In
Bliesdalheim fiel ein 3 Jahre altes Kind in einen Behälter mit
kochen dem Waſſer und ſtar eine Stunde ſpäter an den erlittenen
Verletzungen Die 27 jährige Anna Biehl in Homburg ſtürzte
von einer ſteinernen Treppe herab und blieb auf der Stelle todt.
In Zweibrücken fiel ein jähriges Kind aus dem Bett, blieb
dabei mit einem um den Hals gewickelten Tuch an der Kopfwand
hängen und erſtickte in Folge deſſen.

Standesamts Nachrichten von alle

vom 13. Januar 1897.
Aufgeboten: Der Mechaniker Heinrich Murmann und Klara

Krumpfer Mortinſtr. 15. Der Kupferſchmied Franz Schweigart und
Bertha Schwenke, Halle. Der Bäckermeiſter Max Graude und Roſa
Bley, Naumburg a. S.

Eheſchließzungen Der Bahnarbeiter Franz Kloſtermann, Reide
burg und Marie Lützkendorf, Uleſtr. 14.

Geboren: Dem Lackirer Max Pfeiffer, Merſeburgerſtr. 12,
T. Frieda. Dem Handarbeiter Friedrich Schönig, Beeſenerſtr. 8
S. Karl Fritz. Dem Handarbeiter Karl Mahlgut, Liebenauerſtr. 15,
T. Marie Louiſe. Dem Tiſchler Paul Guhn, Wörmlitzerſtr. 104,
T. Emilie Charlotte. Dem Privatmann Robert Oltze, am Güter
bahnhof 1, S. Wilhelm Paul Walther. Dem Handarbeiter Karl
Rau, Feldſtr. 11, T. Louiſe Elſa.

Geſtorben: Des Lehrer Louis Tauchlitz S. Johannes, 8 J.
Sternſtr. 2. Friederike Nietzſchmann geb. Schunke, 75 J., Heinrich
ſtraße 10. Des Maurer Guſtav Schütze T. Margarethe, 1 J.,
kl. Ulrichſtr. 8. Der Arbeiter Franz Lehmann, 71 J., Klinik. Des
Schneidermeiſter Adolf Albrecht S. Arthur, 3 J., Klinik,

Verantwortlich: Alfred ZJebeling für Politik und VolkswirthſchaftDr. alther Gebensleben für Fenileton, Theater und Provinzielles.
Dr. ſtaw Adolf Jaurent für Lokales und Allgemeines; Adelbert
Kirſten für den Inſeratentheil ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriſten ſind nicht
deu 3 ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſcheneitung in Halle a. S.“, zu adreſſiren.

Alle Anzeigen
welche Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemässer

Weise für eämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Speeial- Annoncen-Burean für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin S W., Bernbargervtrasee 3.

Geſchäftliche Mittheilungen.
Praktiſch in Form und Juhalt, vornehm in der Ausſtatiung?

So präſentirt ſich der ſoeben erſchienene h R und ZJn
ſertionskalender für 1897 der Annoncen- Expedition Rudolf Moſſe,
welcher dieſer Tage an die Kunden des Hauſes verſandt wurde es
iſt bereits die 30. Auflage dieſes für jeden IJnſerenten ſo unent
behrlichen Rathgebers. Es giebt auf dem großen Gebiete des Re
klameweſens kaum eine Frage, auf welche dieſer bewährte Mentor die
Antwort ſchuldig bliebe. Er enthält ein vollſtändiges Verzeichniß
ſämmtlicher Zeitungen und Fachdlätter Deutſchlands, Oeſterreichs und
der Schweiz, ſowie aller namhaften Blätter des Auslandes mit ge
nauen Angaben über ihre Verbreitung, Erſcheinungsweiſe, politiſche
Tendenz, Inſertions und Reklamepreis, Spaltenzahl nebſt Spalten
breite und des der Berechnung zu Grunde liegenden Schriftſyſtems
nach Rudolf Moſſe's Normalzeilenmeſſer. Außer dieſen unentbehr
lichen Angaben giebt das Buch in einem beſonders intereſſantem
Kapitel „U ber die Ausſtattung der Anr oncen“ an der Hand von
über 130 Originalentwürfen prakt. ſche Anleitungen zur wirkungs
vollen Ausſtattung der Annoncen. Es iſt in dieſen Entwürfen
jedem Geſchmack und jedem Bedürfniß Rechnung getragen. Durch
die hier gegebenen Anregungen, welche zweifellos allen Jnſerenten
wegen ihrer vraktiſchen Verwendbarkeit willkommen ſein werden, zeigt
die Firma Rudolf Moſſe, wie ſehr ſie beſtrebt iſt, ihren Kunden den
Weg zum Erfolge zu bahnen. Was die äußere Ausſtattung despſerhonelaienders anlangt, ſo wurde die ſo praktiſche Form einer

ultmappe mit Schreibkalender für alle Tage des Jahres beibehalten.
er Einband und der Druck des Katalogs find modern und geſchmack

voll. Zweifellos wird der Jnjertion kalender, der rechtzeitig vor
Jahresſchluß erſchienen iſt, allen Empfängern Freude machen. Giebt
er doch ein Bild von der Leiſtungsfähigkeii der Firma Rudolf
Moſſe auf dem Gebiete des Annoncenweſens.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Pferde und Rindvieh-Zählung.
Die für dieſes Jahr aufgeſtellten Regiſter des im hieſigen Orke

vorhandenen Pferde und Rindviehbeſtandes liegen vom 15. d. Mts.
ab auf 14 Tage im hieſigen Amtshauſe, Zimmer 4, werktäglich Vor
mittags von 8 bis 1 Uhr zur Einſicht der Betheiligten aus, woſelbſt
auch Anträge auf Berichtigung der Regiſter ſchriftlich oder wündlich
zu Protokoll angebracht werden können.

Giebichenſtein, den 12. Jan. 1897. [606
Der Gemeindevorſteher.

Rudlo f.
Bekanntmachung.

Unter dem Rindviehbeſtande des Coſſathen Gottfried Dietrich
zu Döblitz iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.

Raunitz, den 12. Januar 1897. [613
Der Amtovorfſteher.

Bekanntmachung.
Unter den Viehbeſtänden der Gutsbeſitzer Willia chaaf zu

Gröbers, Ferd. Schönbrodt zu Osmünde, Mentzel Schu
mannu, ſowie der Wittwe Schaaf zu Gottenz iſt die Maul und
Klauenſeuche erloſchen.

Osmünde, den 12. Januar 1897.

Der Amtsvorſteher. (551

FamilienNachrichten.
Verlobt: Frl. Jda Lühe geb. Kolbenach mit Hrn. Rechnungsrath

Theodor v. Rekowsky (Hirſchberg Liegnitz). Frl. Viktoria
Tauſcher mit Hrn. Apotheker Hugo Kirchner (Zeitz Eiſenach).
Frl. Toni Wächter mit Hrn. Arthur Wetzel (Berlin). Frl.
Käthchen Scheffel mit Hrn. Alfred Näko (Dresden). Frl. Martha
Roch mit Hrn. Amisrichter Emil Kühne (Forſt).

Verehelicht: Hr. Max Gerhardt und Frl. Flora Kern
(Dresden).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Dr. wed. Wilhelm Mejer
(Leipzig). Hrn. Ernſt Schubert (Leipzig Reudnitz). Hrn.
Regierungs Aſſeſſor Hauck (Breslau). Hrn. Richard Zechel
(Derenburg). Hrn. Hauptmann Karl Hellmer (Salzburg).
Hrn. Regierungsrath Angern Königs berg). Eine Tochter:
Hrn. Friedrich Grüneberg (Köln).

Geſtorben: Hr. Privatus Karl Guſtav Pfabe (Leipzig). Fr.
Clara Stützel geb. Steiniger (Leipzig). Hr. Kaufmann Julius
Gießner (Wurzen). Fr. Marie Dinkler geb. r (Leipzig).
Hr. Kaufmann Hermann Voigt (Leipzig). Fr. Direktor Angelika
Spühr S Hennig (Leipzig). Hr. Senatspräſident a. D. Karl
Moritz Lamm (Dresden). Fr. Bürgermeiſter Anna t
r Schumann (Oranienbaum). Hr. Schmiedemeiſter Wilhelm

unze (Bröckau b. Zeitz). Fr. Marie Büchner geb. Riedel
(Wenigenjena). Hr. Privatmann Louis Ruſch (Deſſau). Hr.
Rentier Guſtav Damaß (Halberſtadt). Hr. Richard Nuthmann
(Halberſtadt). Hr. Drechslermeiſter Nikolaus Roloff (Eilsdorf).

Hr. Major Mauwe (Wittenberg). Frl. Eliſabeth Lincke
Fr. Wilhelmine Stäglich Fehlberg (Torgau).

r. Eliſabeth v. Graberg Frankfurt a. M.).

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und Verehrung, welche unſerem

e r Entſchlafenen bei ſeinem Begräbniß in ſo überaus reichem
aße zu Theil geworden ſind, ſage ich hiermit, nur auf dieſem

Wege, zugleich im Namen der übrigen Hinterbliebenen Allen meinen
aufrichtigſten Dank.

Helma Wiebeeke
geb. Feiſtkorn.

Nebra, 13. Januar 1897.

Nachruf.
Am 9. d. Mts. ſtarb nach kurzem, aber ſchwerem Leiden der
Guts und Steinbruchsbeſitzer, Steinmetzmeiſter

Herr Hermann Wiehbecke
aus Großwangen b. Nebra a. U.

Die Section, derem Vorſtande der Eniſchlafene ſeit
ihrer Errichtung angehört hat, verliert in ihm einen eifrigenund gewiſſenhaften der ihrer Jntereſſen, einen gerechten

und humanen Mitarbeiter an ihren Aufgaben. Den Vorſtands
mitgliedern iſt er ein treuer Berather und lieber Freund, den
Beamten ſtets wohlwollend geſinnt geweſen.

Er wird Allen unvergeßlich bleiben.
Halle a. S., den 12. Januar 1897. (610

Ramens der Steinhruchs-Hernfogenoſſenſchaft Sertien IV.

Der Porſtand.

Keſerstein,Vorfittzender.
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Liecler-

Anna u. Eugen Hildach
Donnerstag, den 21. Ianuar, Abends 7 Uhr

im „Wintergarten“.
P rogrammn 3 3 Duette für Sopran u. Bariton von

J. Brüll. 4 Lieder für Bariton von R. Sehumann. 2 Lieder
für Sopran von L. V. Beethoren. 4 Lieder für Bariton von
Hdach, Sommer und Taubert. 4 Lieder für Sopran Von
Nanbert, Cornelius und v. Koss,. 3 Duette von Naubert
und Schultz.

S c c S CD CD S CD 2 CD

4

T

Sonnabend, den 16. Januar Abends 7 Uhr,
im Saale der Vereinigten Berggesellschaft“

zum Besten des Pensionsſonds
des UIalleschenmn Stadt Orchesters
unter Mitwirkung der Concertsüngerin Frl. Margarethe Leist,
der Pianistin Frau Schlüter, der Damen Prl. Else Knapp
und Frl. Martha Schwartz, der Opernsänger Herren Cianda

und Mirsalis
und des Concertmeisters Herrn Hans Schmidt (Violine).

Programm: Sehubert: Stüändchen für 4 stimmigen
Frauenchor mit Solo. Brahms Vier Lieder für 4 stimmigen
Frauenchor. Drei Lieder aus dem 15. Jahrhundert für 3 stimmigen
Frauenchor. Brahms Liebeslieder für Soloquartett. Lieder
am Clavier aus dem 18. und 19. Jabrhundert, gesungen von Frl.
Margarethe Leist. Drei Stücke für Violine.

Concertfügel Blüthner. Kllavierbegleitung:
Schlüter und Herr Dr. Schmidt.

Rintritts Karten à 2 Mk., 1,50 Mk. und 1 Mk. in der
Karmrodt'schen Musikalienhandlung (Reinh. Koch),

Barfüsserstrasse 20. [592

Billets I. Platz (nummorirt) 2,50 Mk., II. Platz (nummerirt)
S 2 Mk. Stehplatz 1 Mk. in der Karmrodt'sehen MusiKalien-

I handiung Reinhold Koch)., Barfüsserstr. 20. [593 t
c

es reren EEa

2 2Soirée des Prauenchors t
i „Deutscſies Vied“.i „Deufscſies Cied“.Dirigent Kapellmeistsr Dr. Leopold Schmidt. r

Frau

z

t ä

en I I I I I 1

Freitag, 5 Vbr, f. Damen, Cone. 3. u. 25. FebrNeue Sing. Ak., Meld. neuer Mitglied b. Voreczsen, Wilhelmstr. 33.

Kaiser-Säle.
Freitag, den 15. Jannar

érste Grlouwa- Soirée
das Neueſte auf dem Gebiete der Jlluſioniſtik,

ausgeführt von Fräulein Kleonora Orlowa, Hofkünſtlerin
und Herrn Alfred M. von Keuädler.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang S Uhr.
Preiſe der Plätze Nummerirter Platz: Mk. 1. nicht num

merirter Platz 60 Pfg. Galerie 40 Pfg.
Preiſe der Plätze im Vorverkauf Nummerirter Platz 90 Pfg.;

nicht nummerirter Platz: 50 Pfg. [609
Billetverkauf b i Herrn A. W. Hartmann, Gr. Ulrich

ſtraße 51 und bei Herrn F. Beeck, Gr. Steinſtraße 17.

Kindergarten, Iaurentiusstr. 7.
Das Weihnachtsfeſt findet nicht am 15. ds. Mis., ſondern

W a;zm 16. Januar, Sonnabend, im „Weißbierſalon“ ſtatt. W
Gäſte und Freunde willkommen. [584

Karmrodt'sehe
Mnsikalien- und Instrumenten-

Reinhold Koeh, sserstr. 20.

Stadt Theater

v Se e Khe-
Freitag, den 15. Jannar 1897:

116. Vorſtellun
31. Vorſtellung außer Abonnement.

Noch einmaliges Gaſtſpiel von
Mme. sigrid Arnoldsen,

r r der opera comique inaris und des Kgl. Theaters der ital.
Oper (Coventgarden) in London.

Carmenm.
Oper in 4 Akten. Text nach Prosper
Merimée's gleichnamiger Novelle von

H. Meilhac und L. Halévy.
Muſik von Georges Bizet.

In Scene geſetzt vom Regiſſeur
Albert Kaſten.

Dirigent:
Kapellmeiſter Paul Groſßmann.

Perſonen:

Carmen 2e 7 3Don Joſé, Sergeant A. Marzani.
Escamillo, Stierfechter Hans Baſil.
Heniat Lieutenant Ad. Dreßler.

orales, Sergeant Osk. Schramm.
Micasla, ein Bauern

n 9.emendado, Hans Mir'alis.Dancairo, Schmuggler Ludwig Wolff.
Zigeuner Hanna Stark.

ercédes, mädchen Berth. Spiegel.
Ein Sir J. ZimmermannSoldaten, Straßenjungen,

Cigarrenarbeiterinnen, Zigeuner,
Zigeunerinnen, Schmuggler, Volk.

Ort und Zeit der Handlung: Spanien
in und bei Sevilla 1820.

Jm 4. Akt: Seguediglia Manchegos, arran-
r von der Balletmeiſterin Elena

a ding ausgeführt von derſelben und
dem Corps de Ballet.

Carmen Sigrid Arnoldſen a. Gaſt.
Nach dem 2. Akte findet eine längere

Pauſe ſtatt.
Kaſſenöffnung 6 Uhr.

Anfang 7! Uhr. Ende nach 10 Uhr.

Sonnabend den 16. Januar 1897
117. Vorſtellung.

32. Vorſtellung außer Abonnement.
Letztes Gaſtſpiel des Komikers:

Carl William Büller.
Der Raub

der Sabinerinnen.
Schwank in 4 Akten von Franz und

aul von Schönthan.
Emanuel Strieſe, Theaterdirektor C. W.

Büller als letztes Gaſtſpiel.

Thalia- Theater.
Freitag:

Mit Vergnügen.
Schwank in 4 Akten v. Moſer u. Girndt.

Sonnabend
Bei kleinen Preiſen

Gallerie 30 Parquet 59 Mittelbalkon50 4, Poge 1
Zum letzten Male:

Reif-Reiflingen.
Schwank in 5 Akten von G. von Moſer.

Titelrolle Direktor F. Gluth.

Walhalla Theater.
Direktion Richard Hubert.

Die Baronin Eugenie v. Rahden,
SchulReiterin mit vier Pferden. Die
vier Mora's, pantomimiſtiſche Bravour
Gymnaſtiker am Reck. Die Geſchwiſter
Hartmann, Jlluſions Künſtler.
Meſſrs. Corty u. RettlIe, parodſtiſche

Ceſirer-Sesang-Derein Ralle.
Direction Professor ReudKe.)

Zum Besten des Kaiser Wilhelm- Denkmals.
Aittwoeh, 20. Januar, Abends 7 Vhr in den „Kaisersälen“

m Concertunter W AMitwirkung der Concertsängerin Fräulein Emma PIädde-
mannm- Breslau und des Concertsüngers Herrn Ernst Hungar- Leipzig.

Orchester: Die Kapelle des 36. Inf.-Reg.
Pro Präazäludien, symphonische Dichtung für Orchester von

Fr. Liszt. Die Allmacht für Sopransolo, Chor und Orchester von
Fr. Schubert. Gewitternacht, Chor von Hegar. Frithjor für Soli,
Ohor und Orchester von A. Bruch. Lieder am CIavier.

Rintritts Karten zu 3, 2, 1,60 Mk. in der Musikalienhandlung von
Hothan, Gr. Steinstr. Texte zu Frithjof zu 15 Pfg. an der Saalthür.

Vorleſungen für Damen.
Jm Saale der ſtädtiſchen höheren Mädchenſchule.

Herr Univerſitätsprofeſſor Dr. Endemann:
Die Stellung der Frau im Recht.“

8 Vorträge, Dienstags 5—6 Uhr.
Anfang 19. Januar. Herren iſt die Theilnahme geſtattet. Einlaßkarten à 5

für alle Vorträge beim Hausmann der höheren Mädchenſchule, Gartengaſſe 1.

259] J. A. Nr. BRiedermann.
Höhero Nädehenschule der Franckesehen Stiftungen.

Anmeldungen zum Ostertermine 1897 nimmtder Vnterzeichnete an Wochen-
tagen zwischen 11 u. 12 Vhr Mittags entgeg. Es wird gebeten,
bei der Anmeldung den Tauf- und den Impfschein vorzulegen.

Dr. Gaudig, Director.

Prima Holländer Austern, Helg. Hummer.
Feiste junge Fasanen, Birkwild, schnee- und Hasel-
hühner, Franz und Brüsseler Poularden, Vng. Puten,
Ital. Capaunen, Poulets, Hambg. u. Steyrische Küceken.

Vierländer Gänse und Enten.
Zarte Rennthierrücken und Keulen.

Frische Franz. Trüffeln, Champignons, Salate, Radiese.
Feinste Gemüse-Conserven u. Compotfrüchte

zu billigsten Preisen. [611

Sprengel Rinle,
Leipzigerstr. 2. Fernsprecher 414.

Weinhandlung, Wein- u. Austernstube.

Der KanarienzüchterVerein f. Halle aS. n. Umg

hält am 16., 17. und 18. Jannar d. J. eine

mr Ausstellung
von edlen Kanarienvögeln mit Prämiirung und

erkauf imV

„„EislkKeller“s, Nikolaiſtr. II, ab.
Außerdem werden noch eine Anzahl Dompfaffen, darunter

liederſingende, und verſchiedene Utenſilien zur Zicht und
Pflege der Kangarienvögel ausgeſtellt.

Zu zahlreichem Beſuche ladet ergebenſt ein [603
Der Vorſtand.

Ieh habe mich hierselbst

Sohwetsohbkestr. 2
als Arzt niedergelassen.

Preisang. an mich gelangen zu laſſen.Sprechzeit: (319V. 8-10 u. 3-4, Sonntags nur Vorm. s 6s. h 737

Dr. med. Schaller. Neue Salzheringe!
Gute Waare, reelle Packung, ca. 900 Stck.

TPension.
per Tonne Mk. 26, Tonne Mk. 13,50

In einer Lehrerfamilie finden neben

Beſitzer von ausrangirten
Herrſchaf tspferden (ev.
auch Beißer, Schläger n.
Durchbreuner), welche die
ſelben zu verkaufen willens

ſind, werden gebeten, diesbez. Off. mit

auch kleincre Quantitäten billigſt. [122
H. R. Schultz, Stettin

BurleskKomödianten. Mile. Hiaman- einem 12 jährigen Schüler l-2 Knaben e

2 änzerin. Herr Georg Hartwann, anZauberkünſtler. Die Geſchwiſter TheilFeinſter Limburger Käſe à Pta 40 Pf d e in Se u v fegep 5 und ger

e i an ofort oder 3feiner echter Schweizerkäſe à Pfd. 80 Pf. eerag n e nen z Baierischeumoriſt. an die Exped. dieſer Zeitung.feine friſche Ciſchbutter à Stck. 54 Pf. J Seginn s Uhr. Ende gegen 11 Uhr 7 ma z u 9 0 0 h 8 e n

delikate Sülze à Pfd. 40 Pf. 8 aller Rassen wiev Rote VoigtländerIa. Corned-Beef à Pfd. 60 Pf. Circeuis 35 S. Bönmische Schecken
2 S 2 Bayreuther uBlumenfeld- Goldkette Corradini, 87 oſe sreines Schweinefett à Pfd. 36 Pf. Halle a. S Feilſraße. g. S 8 e

3 5. b e ngute geſunde Eier a Stek. 5 Pf. wut n t r ri III. High-Life-Soirée. 27 S e nff. Thür. Cervelatwurſt à Pfd. 110 Pf. r te? 35 S aito KAlwer
St Ameiſte R p t R u 2 teser Kassen ungroße alte II Käſe à Stck. 10 Pf e a s Vatz- u. Zuchtvieh

ar. Ulrichstr. 10, ne engegeeen die ded ben dann e Aer Höhen- u. Niederungssehläge
Leipziger Str. 96, Dir. Corradini ausgeführte Ballonfahrt 7 S2 85 zu zivilen Preisen Pranco

mit dem Aeronant Pferde „Blondin“ 2 T jeder BRahnstationAlter Markt 18. zu unternehmen. Dieſe Wette wird in T 25 empfiehltz Sr. Steinstrasse 42. gerdke Wterten ſanenger S Leopold Engelmann

g r 2 Weiden in Bayern.Lneifer und Püchter. Generairertreter
2 du e et Carl Güeseke,

2 „JZ„ ZZ;ZSZ T „&XF Leipaig Plagwitz I rm —clſcC
D VRotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. S Mit 1 Beilage.
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alle Se Beilage zu Nr. 22 der Halleſchen Zeitung. 14. Jannar 1897

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Ter Halleſche Verein für Getreide und
Produkten Handel

faßte in ſeiner heutigen außerordentlichen GeneralVerſammlung mit
120 gegen 5 Stimmen folgenden bedeutſamen BeſchlußFa Anbetracht, daß die Agitatoren und die Preßorgane unſerer

agrariſchen Gegner fortfahren, die mit Gewiſſenhaftigkeit und Sach
kunde ausgeführten GetreidePreis-Notirungen der Börſen und

Handelesvereine als unehrliche und falſche zu bezeichnen, obgleich
von den angegriffenen Handelskörperſchaften auf jede ſolche Be
ins der Nachweis ihrer vollſtändigen Unwahrheit geführt
worden iſt,

Jn Anbetracht ferner, daß der Handelsſtand jenen planmäßigen
Verleumdungen gegenüber in den Maßnahmen der Regierung den
Schutz nicht findet, auf welchen derſelbe ein Recht hat, dagegen
Hinderungen und Erſchwerniſſe in der bisherigen Thätigkeit, welche
zur E fülung ſeiner Aufgaben im Jntereſſe der Geſammtheit
unerläßlich iſt,

beſchließt die Verſammlung, die Er mittelung und Be
kanntgabe der gezahlten Preiſe gänzlich einzu-
ſtellen bis zu anderweiter Stelle herIn den Verhandlungen, welche zu dieſem Beſchluß führken,

wies zunächſt der Vorſitzende des Vereins, Herr Kaufmann
Lie bau, darauf hin, daß der von der Halleſchen Börſe nur zur
Defenſive zuerſt ausgeführte Schritt der Auflöſung allſeitig im
deutſchen Handelsſtande Zuſtimmung und vielfache Nachahmung ge
funden habe eine weitere Folge der Bewegung ſei die unter Be
theiligung der Delegirten des hieſigen Vereins zu Stande gekommene
Gründung einer Organiſation für den deutſchen Getreide
und Produkten Handel, deren Zweck in erſter Reihe
die Wahrung der Ehre und des Anſehens ihrer
Mitglieder und ferner die Förderung der wirthſchaftlichen Intereſſen
derſelben ſei. Die beteffende Delegirtenverſammlung habe mit
aller Stimmen den Beſchluß gefaßt, daß die betheiligten Vereini-
gungen keinerlei PreisErmittelungen veranſtalten und weder diret
noch indirekt veröffenilichen ſollten gegen dieſen Beſchluß, der von
den Delegirten vorbehaltlich der Zuſtimmung der betreffenden Vereine

efaßt ſei, hätten auch die Halle'ſchen Delegirten ihre Stimmen er-
ben, weil ſie gemeint hätten, daß es wirthſchaftlich bedenklich er

an hen die Notirungen fortfallen würden, beſonders wenn dann
ſtatt deſſen etwa durch die Marktpolizei oder in anderer Weiſe die
gezahlten Preiſe ermittelt würden, wobei nicht ausgeſchloſſen ſein
würde, daß dieſelben nicht immer den Thatſachen entſprächen. Die
Halle'ſchen Delegirten hätten für Beibehaltung der Notirungen ge
ſprochen, da ſie gemeint hätten, daß durch die von ihnen zuerſt insPert geſetzte Auflöſung der Börſe Alles gethan ſei, um die gegen

dieſelbe erhobenen Ehrenkränkungen zurückzuweiſen, daß man jedoch
das Tiſchtuch mit den Landwirthen nicht ganz zerſchneiden ſolle.
Sie hätten geglaubt, den Einwurf, daß die Regierung die Preis
Notirungen der freien Handels Vereine verbieten könne, ni t
als berechtigt betrachten zu können, ein ſolches Verbot nicht
fürchten zu ſollen und deshalb für die Beibehaltung der Notirungen
eintreten zu müſſen, die nicht blos im Intereſſe der Allgemeinheit,
ondern auch der Regierung hinſichtlich der ſtatiſtiſchen Erhebungen lägen.

Zweifellos gelte es, ernſt zu überlegen, ob man die bisherige Praxis
eibehalten ſolle andererſeits dürfe man ſich aber auch nicht vor den Un

bequemlichkeiten beim Wegfall der Rotirungen fürchten. Zur weiteren
Beſprechung dieſer als Hauptpunkt zur Berathung angeſetzten Frage
nahm zunächſt Herr Malzfabrikant Reinicke das Wort. Derſelbe
erklärte, daß er ſeinerſeits gern geſehen haben würde, wenn die
Notirungen fortgeſetzt würden, daß jedoch nach Lage der Dinge kam
etwas anderes übrig bleiben werde, als ſie einzuſtellen. Er glaude zwar,
daß die freien Vereinigungen ſo gut wie jeder einzelne Kaufmann das
Recht hätten, die gezahlten Preiſe zu veröffentlichen, bei der Fordauer der

agrariſchen Angriffe gegen den Handelsſtand, wie bei dem Mangel
eines Schutzes der amtlich beſtätigten Börſenvorſtände ſeitens der
Regierung halte er jedoch die Einſtellung der Notirungen bis auf
Weiteres für geboten und empfehle die oben gegebene Erklärung zur
Annahme eineZurücknahme derſelben könne ja erfolgen, ſobald das Ver
haltender Gegner wie der Regierung gegen die freien Handels Vereini
ungen ſich ändere. Als Gegner des Reinicke'ſchenVorſchlages ſprach HerrValidneltor Böttche r. Derſelbe meinte, daß die öffentliche

Meinung, abgeſeben von einigen liberalen Zeitungen, ſich nicht mit dem
Berliner Beſchluß identifizire, der vielfach Kopfſchütteln erregt habe. Es
ſei nicht einzuſehen, warum der hieſige Getreidehandel
der Berliner Börſe Gefolgſchaft leiſten ſolle, die das BörſenReform
Geſetz durch ihre Machenſchaften veranlaßt und jetzt auch wahr
ſcheinlich ein Intereſſe daran habe, daß die otirungen eingeſtellt
würden. Die Eſnrichtungen und der Geſchäftsgang der hieſigen
Börſe würden niemals ein ſolches Geſetz veranlaßt haben, da die
Notirungen hier ſtets ordnungsmäßig beſorgt und veröffentlicht ſeien,
was von der Handelskammer in entſchiedenſter Weiſe beſtätigt worden
ſei. So habe man hier keine Veranlaſſung, die Notirungen fallen zu
laſſen. Wenn jetzt ſchon beſchloſſen werde, dies zu thun, ſo liege
die Gefahr nahe, ß das Mißtrauen gegen den
Handel, welches die ganze Bewegung hervorgerufen
habe, ſich noch ſteigere und man auch weiter wehnur t werde, daßdieſer Beſchluß gefaßt ſei, um ferneres Fiſchen im Trüben zu ermög

lichen. Die dem Handel angethane Ehrenkränkung habe derſelbe
durch die Börſen Auflöſung zurückgewieſen unter allgemeinem Beifall
der deutſchen Handelswelt. Auf dieſem Wege möge man bleiben,
die Notirungen deshalb beibehalten und höchſtens darin der Gewalt
weichen; die öffentliche Meinung werde man in dieſem Falle für ſich haben.
Jm ſelben Sinne äußerte ſich Herr Stärkefabrikant Dettenborn,
welcher davor warnte, den Berliner Heißſpornen ſich anzuſchlißen.
Wie man bisher die Preiſe richtig aufgeſteillt, möge man

auch weiter thun, um ſo auch in Zukunft mit den Landwirthen
in e Verbindung zu bleiben, deren erſter Blick in die Zeitung
den Notirungen gelte. Habe doch vor wenigen Tagen auch
Dr. Alexander Meyer es ausgeſprochen, daß die Notirungen
ur Information des Handelsſtandes ſelbſt nothwendig ſeien, die
Jolizei brauchten in dieſer Beziehung ehrliche, anſtändige Leute nicht
fürchten, ſie werde dieſelben gewiß nicht chikaniren. Dagegen
prachen ſich entſchieden für die Einſtellung der Notirungen die
Herren Mühlenbeſitzr Pfautſch Weſenitz, Stärkefabrikant
Schmidt, Kaufmann Boehr, Kaufmann Döh ler aus, in dem
ſie dieſe als nothwendige Konſequenz des Anſchluſſes
des hieſigen Vereins an die allgemeine, in Berlin geſchaffene Ver
einigung bezeichneten. Herr Kaufmann Büſchel meinte, daß man
im Intereſſe des Handels gut thun werde, die Notirungen vorzu
nehmen, und, wenn man ſie auch nicht veröffentliche, doch den Mit
gliedern des Vereins zugänglich zu machen. Die Abſtimmung führte
dann zu dem im Eingang dieſes Berichts erwähnten Ergebniß, wo
rauf Herr Lieban die Verhandlungen ſchloß.

Halleſche Lokalnachrichten vom 14. Januar.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet
Winterunterhaltiungen. Die Zeit der Bälle und Abend

unterhaltungen hatte mit ſchneidender Kälte eingeſetzt, die erſt dieſer
Tage durch gelindere, aber wenig freundliche, Temperatur abgelöſt
wurde. Die Eisbahn bietet immer noch reichliche Unterhaltungauf dem geſchnäbelten Schlittſchuh tummelt ſich Jung und Alt auf
er diamantolitzenden Fläche derZiegelwieſen. Manche harren noch aus,

wenn die frühe Winterſonne untergegangen iſt, und ſpärliche Lampen
das Eis röthlich beleuchten. Am fröhlichſten geht es natürlich zu,
wenn die Muſik ihre luſtigen Weiſen erſchallen läßt und die
wechſelnden Gruppen der Laufenden fich in ihren Bewegungen un

willkürlich dem Rythmus der Muſik anſchmiegen. Eine andere Art
der Unterhaltung bringt die Winterzeit in den Geſellſchaften, die in

dieſer Jahreszeit beſonders zahlreich veranſtaltet werden. Während
die Erwachſenen den ſo gebotenen Vergnügungen nachgeben, bleiben
die Kinder den heimiſchen Penaten überlaſſen. So gut es geht,
ſuchen nun die Kleinen die oft langen Winterabende
hinzubringen und ſich die Zeit zu vertreiben. Die Fröbel'ſchen
Spiele werden hervorgeſucht, aber ihrer bald überdrüſſig, wirft ſie
der ſtets nach Reuem ſtrebende Knabe bei Seite und vertreibt ſich

die Zeit auf andere Weiſe. Da werden die Stühle zu Schlitten und
Kutſchen, das tleine Schweſterchen zum Pferd. Jn der Ofenecke
wird eine Robinſonhöhle gebaut, die mit allerlei Tand ausgeſtattet
wird. Dieſe überſchüſſige Kraft in die richtigen Wege zu leiten und
auch aus dem Spiel der Kinder für die Erziehung Vortheile zu
ziehen, das iſt die wichtigſte Aufgabe des Pädagogen. Die
langen Winterabende, an denen die Phantafie der Kinder durch
alle möglichen Dinge angeregt wird dürfen nicht ungenutzt
verſtreichen. Da beobachte man zunächſt die Neigung der einzelnen
Knaben und Mädchen und beſchäftige ſie in dieſem Sinne. Manche ſind
unermüdlich im Leſen von Büchern. Dieſen Kindern gebe man aber auch
ſolche Bücher in die Hand, aus denen ſie Anregung empfangen zu irgend
einer manuellen Beſchäftigung. Ein Knabe z. B. der ſich beſonders
für Jagdgeſchichten intereſſirt, wird, falls er in einem Buche die
Anleitung zur Herſtellung einer Zielſcheibe mit hervorſpringender
Figur findet, ſofort an ſeine Eltern herantreten und um dieMittel zur Ausführung des Projektes bitten. Die einſeitige Be
ſchäftigung mit der Lektüre wird dadurch wohlthätig unterbrochen,
der Geiſt, der gern in phantaſtiſchen eng weilte, kehrt zur
Realität zurück, und in Meſſungen, Berechnungen, Schnitzereien und
Hobeleien iſt das Gegengewicht gegen allzu intenſive Lektüre gefunden.
Umgekehrt, bei ſtarker Neigung zum „Boſſeln“ gebe man dem
Kinde Bücher, in denen es neben Anleitungen zur Kerbſchnitzerei, zu
Papparbeiten auch kleine Erzählungen findet, die den zu ſehr am
Realen hängenden Geiſt in höhere Regionen führen. Wichtig iſt auch
die Gemeinſchaft mit e Hausthieren. Ein hübſcher lieber
S iſt eine reiche Quelle winterlicher Unterhaltung, und die

inder werden ganz unwillkürlich zur Liebe gegen das
untergeordnete Geſchöpf erzogen dadurch wird den Trhierſchutz-
vereinen beſſer gedient als durch Hunderte von Verboten und
Schriften. Frühzeitig wecke man auch den Sinn für die Kunſt, ſei
es für die Muſik oder einen anderen Zweig. Gemeinſames- Singen
wird beſonders die meiſt ſehr fleißig mit ihren Handarbeiten be
ſchäftigten Mädchen von dem einſeitigen Thun abziehen. Jmmer
aber laſſe man den Kindern ihre Selbſtſtändigkeit, denn dadurch wird
die Freude am Selbſtſchaffen geweckt und dem Unfleiß in der Schule
am wirkſamſten entgegengearbeitet. Kindern, die nach dieſen Grund
ſätzen behandelt werden, fliehen die langen Winterabende unbe
merkt dahin.

Das Abrücken der Veſchäler vom Königlichen Preuſt.
Sächſiſchen Landgeſtüt Kreuz bei Halle a. S. nach den Deck-
ſtationen unſerer Provinz ſoll auch in dieſem Jahre noch im Januar
beginnen, und zwar werden, wenn nicht beſondere Hinderniſſe in den
Weg treten, die erſten Transporte am 25. Januar erfolgen. Wie
man hört, wird ein Theil dieſer Transporte nach der Deckſtation
Herzberg (Kreis Schweinitz) gehen. Jn den Vorjahren wurden die
nächſtgelegenen Stationen zuerſt, die entfernteren, z. B. in der Alt-
mark, ſpäter bezogen, doch ſo, daß mit der Stutendeckung in der
1. Woche des Februar begonnen werden konnte. Jm All-
gemeinen dürfte auch in dieſem Jahre nach ähnlichen
Grundſätzen verfahren werden. Jndeß iſt das programmmäßige
Abrücken der Thiere äuch von den Witterungsverhältniſſen etwas
abhängig. Wie man hört, ſollen außer dem obengenannten Herzberg
nach und nach noch folgende Stationsosrte bezogen werden
Kroppſtädt, Schmiedeberg, Globig Kreis Wittenberg),
Audenhain, Axien (Kreis Torgan), Schön ewalde,
Seyda (Kreis Schweinitz) Delitz ſch, Cospa (Kreis Telitzſch),
Sattel (Saalkfreis), Gehüfte, Niederſchmon (Kreis
Ouerfurt), Annarode (Mans'elder Gebirgskreis), Oſtra-
mondra Kreis Eckartsberga), Wethau (Kreis
Naumburg), leina (Kreis Zeitz), Schkopau (KreisMerſeburg Gräfendorf Kreis Ziegenrück). Das
Landgeſtüt Kreuz zählt zur Zeit etatsmäßig 112 Hen gſte. Es
ſind edle, werthvolle Thiere, meiſt ſchweren Schlages. Im Geſtüt
elbſt werden jedoch keine Hengſte zu Deckzwecken zurückbleiben. Dieeflektanten von Halle und Umgegend werden ſich alſo nach den

nächſtgelegenſten Stationen, Schkopau oder Sattel, wenden müſſen.
Das Verbleiben der Beſchäler auf ihren Stationen dauert in der
Regel bis Ende Juli. Nach der Rückkehr wird alsdann die öffent-
liche Verſteigerung der ausrangirten Thiere erfolgen.

Der Stolzeſche Stenographen- Verein in Giebichenſtein
eröffnet am Dienstag, den 19. Januar, Abends S Uhr im Vereins-
lokale „Bauers Felſ nkeller“ ſeinen zweiten Winter Unterrichtskurſus.
Der erſte Winterkurſus hatte 13 Theilnehmer. Anmeldungen können
beim Vorſitzenden, Herrn Sekr. tär Müller ar. Brunnenſtr. 64,
oder beim Beginn des Unterrichts erfolgen. Der Verein ertheilt auch
fortgeſetzt Privat Unterricht an Schüler.

Harzklubzweigverein Halle a. S. Die Theilnahme des
hieſigen Zweigvereins an dem Winterfeſte zu St.
Andreasberg am 16. bis 19. Januar wird allem Anſcheine
nach keine allzu lebhafte ſein. Eine Fahrpreisermäßigung wird daher
diesmal nicht eintreten können. Die Abreiſe von Halle erfolgt am
Sonnabend, 16. Januar, Vormittags 11 Uhr mit dem Halle-Kaſſeler
Schnellzuge. Jeder Theilnehmer lön ſein Billet für ſich allein. Mitte
Februar findet hier in Halle im Hotel zum Kronprinz eine Vereinsſitzung
mit Damen ſtatt, in welcher Herr Dr. Smalian einen Vortrag über
„Thiere und Pflanzen im Harze“ halten wird. Wir kommen darauf
noch ausführlicher zurück.

Verein für Erdkunde. Jn der geſtrigen Sitzung ſprach
Herr Hans Leder über ſeine Reiſe von Urga nach Kara-

o rum. Der Vortragende hat ſich drei Fahre lang von 1891 ab
zur Erforſchung der Thierwelt in Sibirien aufgehalten und dabei
auch eine Reiſe nach den Ruinen des letzterwähnten Ortes ausgeführt,
der vom 13. Jahrhundert ab Jahrhunderte hindurch den Sitz des
Monopolenherrſchers Dſchingis Chan und einer Anzahl ſeiner
Nachfolger und ſo auch den Ausgangspunkt gewaltiger KriegsZüge gebildet hat, die ſich oft nach Weſten bis tie in Europa hinein

erſtreckten. Herr Leder beſchrieb eingehend die von ihm auf dieſer
Reiſe gewonnenen Eindrücke. Nach einer Schilderung der eigen
artigen chineſiſchen Poſt, die er gleich Perſonen in offizieller Miſſion
dank dem Entgegenkommen der ruſſiſchen und chineſiſchen Behörden
von der Grenzſtadt Kiachta nach dem 300 Werſt entfernten Urga,
dem religiöſen, politiſchen und geiſtigen Centrum der ganzen Mon-
golei benutzen durfte, wußte er durch Mittheilungen über die in dieſem
eigentlich nur ein weißes Kloſter darſtellenden Ort herrſchenden Zuſtände,
vor allem über die hervorragenden geiſtlichen und weltlichen Würden
träger und die eigenartig eingerichtete Prieſter- Univerſität das regſte
Intereſſe ſeiner Hörer zu erwecken. Nicht minder intereſſant war die
Schilderung der dann bis zu den Ruinen von Karakorum aus-
geführten KarawanenFahrt, welche über die landſchaftlichen Ver
hältniſſe Flora und Faung, Sitten und Gebräuche der Bevölkerung
jenes Gebietes, welche feſſelnde Darſtellungen bot, welche mit Rück
blicken auf die Geſchichte der Völker, die dort vor Jahrhunderten ge
lebt, abgeſchloſſen wurden, die darauf hindeuteten, daß manche
bedeutſame Völkerbewegung im Occident im Alterthum und Mittel
alter in jenem fernen Oſten ihren Urſprung gehabt hat.

Der Halleſche Jnnungsausſchuß feiert bekanntlich am
2. Februar ſein zehnjähriges Beſtehen. Man örabſichtigt in den
„Kaiſerſälen“ einen allgemeinen Commers abzuhalten, an dem ſich
die Mitglieder der Jnnungen und deren Angehörige betheiiigen

werden. M Verlauf des Abends ſollen auf der Bühne eine Reihe
lebender Bilder, Scenen aus dem Handwerkerleben vom Mittelalter
bis auf die Neuzeit darſtellend, vorgeführt werden. Zu der Feier,
für die auch ſonſt ein reiches Programm vorliegt, find auch die
königlichen und ſtädtiſchen Bebörden eingeladen worden.

Koſtümfeſt. Der Theater-Verein „Deutſche Bühne“ hält,
wie wir hören, am Freitag, den 5. Februar 1897, ſein diesjähriges
Koſtümfeſt verbunden mit humoriſtiſchen Vorträgen, großartigen
Ueberraſchungen in ſämmtlichen Räumen der „Kaiſerſäle“ ab. Wie
im vorigen Jahre, hat der Verein auch diesmal alles aufgeboten,
um ſeinen Mitgliedern, Gäſten, Freunden und Gönnern einen recht
genußreichen Abend zu verſchaffen. Näheres wird ſpäter im Annoncen
theil bekannt gegeben.

Cirkus Blumeunfeld Goldkette n. Corradini. Wir
machen nochmals darauf aufmerkſam, daß in der heutigen Abend-
vorſtellung die von Herrn Stallmeiſter Robert Ruſſé eingegangene in-
tereſſante Wette zum Austrag kommt. Bekanntlich hat Herr Ruſſö
gewettet, die von Herrn Direktor Corradini allabendlich unter-
nommene ſenſationelle Ballonfahrt auf dem AeronautPferde Blondin
nachzumachen. Die Direktion wird natürlich alle An alten treffen,
damit bei einem etwaigen Mißlingen der Wette jeder Unfall aus-

eſchloſſen iſt. In der heutigen Abendvorſtellung werden außerdem
ämmtliche Kräfte des Enſembles auftreten. Zum Schluß gelangt

eine große Zauberpantomime „Lucifer und Pächter“ zur Vorführung,
bei der gegen 60 Perſonen mitwirken.

Jm Walhallatheater ſindet am morgigen Freitag große
Abſchieds- Vorſtellung ſtatt, und zwar ſind es ſowohl die
gefeierte Schul-Reiterin Baronin Eugenie von Rahden,
als auch die SerpentinLänzerin Mlle. Diamantine Vernici,
der Zauberkünſtler Georg Hartmann, die ReckPantomimiſten
Mora's, die Clown-Parodiſten Corty. und Retitlé u. A. m.,
die ſich morgen verabſchieden.

Die Beſitzer von Berliner Ausſtellungslooſen ſeien
darauf aufmerkſam gemacht, daß die Gewinne der Serie O am
28. Januar, ſoweit ſie bis dahin von den Gewinnern nicht erhoben
worden ſind, zu Gunſten der engere verfallen. Man
verſäume alſo nicht, die Ziehungsliſten nochmals zu kontrolliren!
Daß eine derartige Mahnung nicht überflüſſig iſt, zeigt die Geſchichte
der Serien A und B mit dem gewaltigen Vorrath an verfallenen
Gewinnen, den ſie ſchließlich ergeben haben. Die in Serie O ver
fallenden Gewinne werden ebenſo wie die Gewinne, mit denen
die 75 000 dem Arbeitsausſchuß zurückgebliebenen Looſe gezogen
worden ſind, in geeigneter Weiſe verkauft werden und zwar möglicher-
weiſe in der Form einer öffentlichen Verſteigerung.

Das nene Heilmittel gegen Tuberkuloſe, deſſen Wirk-
ſamkeit der Entdecker, ein Berliner Forſcher Dr. F. Niemann, au
einer Reihe von Thierverſuchen feſtgeſtellt hat, wird gegenwärtig von
einem Arzte in Berlin ſeit dem Oktober vor. V an einer größeren
Anzahl tuberkulöſer Menſchen verſucht. Mit Rückſicht auf die kurze
Behandlungszeit läßt ſich ein endgiltiges Urtheil über den Werth des
neuen Heilſerums noch nicht abgeben. Wir wir hören, ſollen auch
hier Verſuche mit dem neuen Heilmittel angeſtellt werden.

Brieftauben zu Militärzwecken. Wie das Polizeipräſidium
in Berlin mittheilt, haben die Mitglieder der dortigen, dem Ver
bande deutſcher Brieftauben Liebhaber angehörigen Vereine „Berolina“,
„Phönix“ und „Komet“ ihre Brieftauben der Militärverwaltung zur
Verfügung geſtellt. Das Polizeipräſidium macht im Anſchluß hieran
bekannt, daß die den Vereinsmitgliedern gehörigen Tauben denSchutz des Geſetzes vom 28, Mai 1894 Geich geſetzblatt Seite 463 ff.)

genießen. Behufs ihrer Erkennung ſind dieſe Tauben mit einem,
auf der Jnnenſeite beider Flügel aufgedrückten Stempel bezeichnet,
welcher das Kaiſerliche Wappen zeigt.

Unſere Garnifon wird Kaiſers Gebüristag in der
bisher üblichen Weiſe feiern: Gegen Mittag Kirchgang, danach
Parade, Eſſen im Offizierkaſino und Abends Ball der einzelnen
Kompagnien in verſchiedenen Lokalen der Stadt. Auch die
Landwehr und Reſerveoffiziere werden ſich zu einem Feſtmahl ver
einigen, um den Geburtstag des oberſten Kriegsherrn kamezadſchaft-
lich zu begehen.

Uunſeres Kaiſers Weſen und Walten betitelt ſich eine
ſoeben im Verlage der Königl. Hofbuchhandlung von E. S. Mittler
u. Sohn in Berlin erſchienene Schrift. Nicht mehr fein iſt der
Tag, an welchem Deutſchlands Volk Alt und Jung, Lehrer und
Schüler ſich ſeinem Kaiſer naht, um ihm an ſeinem Geburtstage
erneut zu huldigen und ſeine Glückwünſche darzubringen. Kaiſer
Wilhelm II. hat es in neunjähriger Regierung verſtanden, ſeineraſtlos vorſtürmende Zeit mit reichem Inhalt zu erfüllen. Zu dem
hohen Feſttage wird daher allerorten ein Charakterbild,
welches des Herrſchers Weſen und Walten möglichſt vollſtändig
in engem Rahmen, namentlich für die deutſche Jugend, zu
childern verſucht, willkommen ſein. Während der Lebensgang unſeres
Monarchen aus zahlreichen Darſtellungen bekannt iſt, hat ein Charakter
bild für die Jugend bislang gefehlt. Die obenerwähnte Schrift,
deren Preis nur 20 v beträgt, iſt geeignet, dieſe Lüge auszufüllen
und hat den Vorzug, nicht aus etwa ſchon vorhandenen Schriften zu
ſchöpfen, ſondern lediglich eigene Beobachtungen des Verfaſſers wieder
ugeben. Die Darſtellung durchweht daher auch derjenige Geiſt an
Friſche und Wärme, welcher eine für die Jugend beſtimmte Schrift
durchwehen muß; dieſelbe iſt zur Vertheilung in den deutſchen
r beſonders geeignet zumal bei Partiebezügen Preisermäßigungen
eintreten.

Sächfiſche ProvinzialMiſſionsKonferenz. Am 22. und
23. Februar wird hier im großen Saale des „Prinz Carl“ die Ver
ſammlung der Sächſiſchen ProvinzialMiſſtons Konferenz abgehalten,
zu der folgendes Programm aufgeſtellt iſt: Montag, 22. Februar,
Abends 6 Uhr Wiſſions- Gottesdienſt in der Marktkirche, Paſtor
HafnerElberfeld. Abends 8. Vorverſammlung n Carl): „Wie
wird am prafktiſchſten die Einwurzelung einer elementaren Miſſions
kenntniß in unſerem Volke kewirkt?“ Paſtor D. Grundemann-

Dienstag 23. Februar, Hauptverſammlung Vormittags
Punkt 10 Uhr. Bibliſche Anſprache, Miſſionsdirektor
BuchnerBerthelsdorf. Mittheilungen des Vorſtandes, Profeſſor
D. Warneck. Haup verhandlung „Die Stellung der evangeliſchen
Miſſion zum Mohamedanismus,“ Miſſions Jnſpektor Dr.
Schreiber-Barmen. Eröffnung der Beſprechung: Paſtor Zeller
Bieſenrode. Abend Verſammlung punkt 6 Uhr: „Die deutſche
evangeliſche Miſſion in Deutſch Oſtafrika,“ Miſſions Inſpektor
Winkelmanny Berlin, Miſſions Inſpektor Merensky Berlin und
Miſſions Direktor Buchner Brüdergemeinde. Schlußwort, Paſtor
Hafner Elberfeld. Spezialkonferenz der Agenten 4-6 Uhr
im Vorderhauſe des „Prinzen Karl.“ Gegenſtände der Ver-
handlung Gebrauch der Laterna wagica zu Miſſions- Vor
trägen Miſſionspredigtreiſen die jährliche Miſſions Haus
kollekte. Nach der Abendverſammlung von S Uhr ab ſollen im
kleinen Saale des „Prinzen Karl“ mit der Laterna magica
Miſſionsbilder vorgeführt werden. Wie in den früheren Jahren
werden im Anſchluß an die Provinzial-Miſſions- Konferenz auch
diesmal ſeitens der Provinzialvereine für Berlin l und l beſondere
Verſammlungen ſtattfinden und zwar: für Berlin am Dienstag
früh 8 Uhr im Vorderhauſe des „Prinzen Karl“: „Was können
die Provizialverbände thun zur Entlaſtung des Direktors und der
Jnſpektoren in Bezug auf Miſſionsfeſte und Reiſen der Miſſionare?“
Für Berlin I zu derſelben Zeit im Gaſthofe zur „Goldenen Kugei“:
„Die mittelalterliche Miſſionsgeſchichte in ihrer Bedeutung für die
Miſſionsarbeit der Gegenwart,“ Paſtor Nottrodt-Spickendorf.
Mittwoch: 24. Febr., abends 8 Uhr, allgemeine ſtudentiſche Miſſions-
Verſammlung. Hauptredner: Miſſionsinſpektor Dr. Schreiber oder
Buchner und Paſtor Zeller.

Fabrikinbilänm Die Maſchinenfabrik von Weiſe und



DuplexDam igener Ko erzeugt, hat ſich in letzterem
Fabrikationszweige den Ruf der bedeutenſten und leiſtungsfähigſten
Fabrik Deutſchlands erworben und hat daher großen Antheil an dem
guten u den unſere Stadt in induſtrieller Beziehung überall

genieß 8Der engere Ausſchuß der Halleſchen Turnerſchaft tritt
heute Abend zu einer Si zuſammen. In derſelben wird der
in der Herbſt Hauptrerſammlung beſchloſſene weitere Vorturner
Herrenbildungskurſus unter Leitung der Herren Turnwarte Löffler
und Lorenz den Gegenſtand der Berathung bilden. Gemeldet
haben ſich aus den zugehörigen Turnvereinen eine e Anzahl
befähigte Turner, die an dem etwa 20 Abende umfaſſrnden Kurſus
theilnehmen wollen. Auch der Barackenverein von 1870 71 richtet
wieder einen neuen Kurſus zur Ausbildung von Samaritern ein, bei
dem die Turner nicht fehlen werden.

Unfallschronik. Der in einer Kiesgrube in Dürrenberg be
ſchäftigte Arbeiter Raphael Bl och wurde heute beim Abräumen von
einer unerwartet ſich loslöſenden Erdſchicht bis an den Leib ver

ch ütt et und erlitt dadurch eine erhebliche Quetſchung am rechten
nterſchenkel. Der Aermſte wurde nach Halle in die Klinik überführt.

Jnufolge eines Schwindelaufalles ſtür te geſtern Abend gegen
7 Uhr der Handelsmann Hermann Linde an der Schul und
BarfüßerſtraßenEcke auf das Pflaſter und verletzte ſich ſchwer an der
linken Kopfſeite. Der Verletzte wurde nach ſeiner Wohnung, Barfüßer
ſiraße 16, geſchafft.

Die Gemeiundevertretung zu Cröllwitz beſchloß in ihrer
Itzten Sitzung auf eine Anfrage des Beſitzers der Knochenkohlen
fabrik, Herrn Kühling-Halle, die Waſſerleitung bis zu
den äußerſten Villen am Exerzierplatz e a
doch unter der Bedingung, daß Herr Kühling ſämmtliche Anlage-
koſten trage und nach r heil, welcher Gemeindeterrain durchlaufe, der Gemeinde als Eigenthum überlaſſe. Dafür
will die Gemeinde die Unterhaltungskoſten übernehmen. Ferner
wurde auf Antrag des königlichen Forſtamts beſchloſſen,
rinige Strecken Landes au m Vorläufig ſind hierzu
n Ausſicht genommen der latz hinter dem Friedhofe,
dann das ſogenannte Schuttloch und endlich der Saal-
unger. Zu den Anpflanzungen ſollen Kiefern, Birken
und Pappeln verwendet werden. Der hierüber vom königlichen
n gemachte Koſtenanſchlag beläuft ſich auf 558,98 k. Die

egierung iſt gewillt, der Koſten zu tragen. Ferner bewilligte die
Gemeindevertretung die Mittel zur Einrichtung des 10.
Schul mmer s. Endlich beſchloß man, die Brücke im kom
menden Mai mit Schuppenpanzerfarbe friſch ſtreichen zu laſſen. Zur
Abgabe von Offerten ſollen beſtimmte Fachleute aufgefordert werden.
Gleichzeitig ſollen ſämmtliche Nieten auf ihre Haltbarkeit und Zuver
läſſigkeit geprüft werden.

Einwohnerzahl von Giebichenftein. Die im November
vor. Js. zur EinkommenſteuerVeranlagung ſtattgefundene Perſonen
ſtands Aufnahme weiſt in Giebichenſtein eine Einwohnerzahl von
15 374 auf. Darunter befinden ſich 4 493 Perſonen männlichen,
4861 weiblichen Geſchlechts über 14 r und 6020 Kinder Bei
z n am 2. Dezember 1 hatte Giebichenſtein 15070

inwohner.
s. Ma

hlrabi pro g.d v w.3 warzer,pro Stück i Sellerie, pro Stück 5--8 umenk
pro Stück 30 Birnen, pro Mandel 30-60 Pfg. Aepfel,
pro Mandel 25-80 Nüſſe, pro Schock 20--30 Pfg. Gänſe,
pro Stück 5--6 Mk. Enten, pro Stück 2,50-3 Mk. e
pro Stück 1,75--2 Mk. Hähnchen, pro Stück 1--1,80 Mk. Tauben,
ein Paar 0,80--1 Mk. Faſanenhähne, pro Stück 2,50-—3,50 Mk.
Faſanenhennen, pro Stück 1,80--2 Mk. Haſen, pro Stück 2,75 bis
3 Mk. Kaninchen, wilde, pro Stück 1--1,10 Mk. Karpfen,
lebend, pro Pfd. 85-90 Pfg. Hecht, levend, pro Pfd. 1--1,10 Mk.
Aal, lebend, pro Pfd. 1 1,60 Mk. Schleie, lebend, pro Pfd.
1,40 Mk. Rhein Lachs, pro Pfd. 2,50 Mk. Weſer-Lachs, pro
Pfd. 1,60 Mk. Zander, pro a 0,85 -1 Mk. Barten 2c., pro Plp:
50 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 20--30 Pfg. Seezunge, pro Pfd.
1,10 B. Steinbutte, pro Pfd. 0,90--1 Mk. Schellfiſch pro

fd. 20--25 i Hummer, pro Pfd. 3 Mk. Tafel-Krebſe, pro
chock 13--14 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock 4,50 Mk. Butter,

pro Stück 50--63 Pfg. Eier, pro Mandel 1--1,30 Mk. Käſe,
wei Stück 15--20 Pfg. Honig, pro Pfd. 1,80 Mk. Rind
eiſch, pro Pfd. 60— 80 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd. 60-75 Pfg.
t J pro Pfd. 50-65 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd.65 Pfg.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Undine“ von Lortzing.)

deutſche Opernpublikum wird dem gemüthvollen Albert
noch lange treu bleiben dafür lieferte die geſtrige Aufführung von
„Undin e“, vie ſich vor ſehr gut beſetztem Hauſe abſpielte, einen
ſprechenden Beweis. Nicht nur ſpendete man faſt nach jeder Nummer

den Künſtlern Applaus, ſondern man benutzte auch die Gelegenheit,
welche Herr Mirſalis mit der bekannten, eine Lortzing-Huldigung ent
haltenden LiedStrophe bot, zu langandauernden Beifallsbezeugungen.
Und doch iſt gerade „Undine“ Lortzing's ſchwächſte Oper, einmal
wegen ihrer Stilvermiſchung, dann aber auch wegen der wenig her
vorragenden Muſik, welche Lortzing für das eigentlich dramatiſche
und romantiſche Element zu Gebote ſtand. Darüber darf man ſich
nicht täu,chen, daß an Lortz ing's „romantiſcher“ Oper gerade
die romantiſche Seite die ſchwache iſt es vermag auch die ſtimmungs
volle Muſik, welche Lortzing in dem immer wiederkehrenden Talt
zur Zeichnung ſeiner Waſſergeiſter verwendete, nicht zu verdecken, daß
er auf dem ihm unzewohnten Felde der Romantik vergeblich Boden
ſuchte. Den Lortzing, den wir lieben gelernt haben, finden wir erſt
in denjenigen Nummern wieder, für welche er ſeinen liebenswürdigen
Humor einſetzen konnte und deshalb erſcheinen uns die Strophen-
lieder von Veit und Hans als der werthvollſte Theil der Oper.
Sobald Lortzing ſich von dem Traumleben der Geiſterwelt abwendet,
verſteht er auch, Frohſinn und Behagen zu verbreiten und des

Das

wegen ſchon iſt es dringend erfor erlich, daß die Partieen
des munteren Knappen Veit und des weinſeligen Keller
meiſters Hans gut beſetzt fwy In dieſer Beziehung konnte
man geſtern mit Herrn irſalis als Veit und Herrn Wolff
als Hans wohl zufrieden ſein. Beide entfalteten einen wirkungs-
vollen Humor, der bei Herrn Wolff ſtellenweiſe per eine gar zu
draſtiſche Färbung erbielt. Beſonderen Beifall erzielte Herr Mirſalis
mit dem Lied vom „Wiederſehen“, Herr Wolff mit dem eingelegten
Lied an die Flaſche“ von Pabſt, deſſen Refrainabänderung in der
3. Strophe wir aber nicht für ſehr geiſtreich halten. Fräulein
Stark verkörperte die Undine in wirklich poeſievoller Weiſe
und zwar ſowohl nach der darſtelleriſchen, als nach der
muſikaliſchen Seite hin. Höchſtens hätte man an einigen
Stellen und zwar im 3. Akt eine noch größere drama-
liſche Betonung wünſchen können indeſſen wurde, was mandort vielleicht permißte, durch den ſüßen Klang der Stimme und
durch den muſikaliſch-korrekten Geſang völlig aufgewogen. Als
Waſſerfürſt Kühleborn präſentirte Herr Cianda in den ver
ſchiedenen Verkleidungen ſich recht glücklich leider wurde ihm der
Abgang im II. Akt dadurch verdorben, daß die Ritter ihn nicht be
drohten, wodurch Kühleborn's „Weicht von mir lächertich wirkte.
Im geſanglichen Part trug Herr Cianda namentlich mit der Einlage
von Humbert einen ſchönen Erfolg davon aber auch für den

ortzing

charakteriſtij r. Romange iſt der treffliAkte za ten ne überaus undankbare Partie iſt die Ber r

zur einen Hälfte der Coloraturſängerin, zur anderen Hälfte der
dramatiſchen Sängerin gebührt, J der hohen Stimmlage aber
von Beiden gefürchtet iſt. Frl. Schiffmacher fand damit
anerkennenswerth ab. Auch den Ritter Hugo zählen die Tenöre
keineswegs zu den dankbaren Aufgaben. Muſtikaliſch dürftig bedacht
vermag der zwar ritterlichen Sinn predigende, aber wenig ritterlich
handelnde Sympathien für ſich nicht zu erwecken. Herr
Marzani bekundete das redliche Veſtreben, der Partie gerecht zu
werden. Die kleinen Partien waren (der Pater bei Herrn Dreßler,

et rpiege aufgehoben. Die gingen voneiner Jitonatſorsſunde im Geiſterchor leidlich, nur das Orcheſter

ſpielte unter Herrn Kapellmeiſter Dr. Schmid t's lobenswerther
Führung recht ſauber. Mit verdienem Beifall wurde auch die
Balletnummer ausgezeichnet. Die Regie hatte für glaubhafte und
effeitvolle Seenerie geſorgt namentlich die Dekorationen im U Akt
waren ſehr ſtimmungsvoll und das Schlußbild geradezu a

Ans dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Mme. Sigrid Arnoldſen gaſtirt morgen (Freitag) wie ſchon
mehrfach bekannt gegeben, als
beliebter Oper. Jn die ie hat die Künſtlerin bereits vor
2 Jahren unſer hieſiges Publikum durch ihre unvergleichliche Geſangs
technit und die temperamentſprühende heißblütige Wiedergabe des
CarmenCharakters entzückt. Sonnabend findet das le tz t e dies
5 Gaſtſpiel des beliebten Komkers Carl William Büller

att.
in welcher er ſelne ſingende Komik am meiſten zur Geltung bringen
kann und in der er bisher noch von keinem erreicht, geſchweige denn
übertroffen wurde dem Theaterdirektor Emanuel Strieſe in „Der
Thenh der Sabinerinnen“ von Franz und Paul von

nthan.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Königsberg. Der Profeſſor der Theologie KonſiſtorialRath

D. theol. Sommer feierte geſtern das Jubiläum der
fünfzigjährigen Wiederkehr des Tages, an welchem er zum
Univerſitäts- Profeſſor ernannt wurde. Johann Georg Sommer iſt
am 23. Oktober 1810 zu Thierenberg, einem Kirchdorf im oſt
preußiſchen Samlande, als Sohn des dortigen Pfarrers geboren.
Sehr früh verwaiſt, wurde er in Königsberg erzogen, ſtudirte auch
hier die erſten Jahre Theologie und Philoſophie. 1832 ging
er als Student nach der Univerſität Bonn nud verblieb nun in der
Rheinprovinz faſt zwei Jahrzehnte. Von der Fakultät Bonn wurde
er am 9. November 1836 zum Lizentiaten, am 25. März 1847 zum
Doktor der Theologie promovirt, inzwiſchen aber, nachdem er etwa
zehn Jahre dort Privatdozent geweſen, am 13. Januar 1847 zum
außero:dentlichen Profeſſor der Theologie ernannt. Ende 1850 er
hielt D. Sommer eine ordentliche Profeſſur, diejenige für die alt
teſtamentlichen Wiſſenſchaften, an der Königsberger AlbertusUniverſität,
und in dieſem bedeutungsvollen Amt hat er ununterbrochen bis jetzt,
alſo mehr als ſechsunbvierzig Jahre hindurch, geſtanden.

Jagd und Sport.
Beim Radwettfahren zu Hannover am 10. Januar hat im

Armbindenkampfe Willy Arend den Vertheidiger der
Binde, Franz Verheyen Frankfurt a. M. beſiegt. 1. Lauf
über 1000 Meter Sieger Willy Arend in 1 Min. 35 Sek.,
2. Lauf über 2000 Meter: Sieger Willy Arend in 3 Min.
398 Sek. Arend empfängt einen ſilbernen Lorbeerkranz und wird
beim Abfahren der Ehrenrunde lebhaft begrüßt. Verheyen war zu
Beginn des zweiten Laufes geſtürzt, ohne ſich zu verletzen. Dieſer
Lauf wurde deshalb noch einmal gefahren. Arend erzielte weſentlich
beſſere Zeiten als Verheyen.

Freien 12. Januar. Bei einer Treibjagd in
hiefiger Flur wurden 184 Haſen, 1 Kaninchen und 1 wilde Gans
zur Strecke gebracht. Jm Jagdbezirk Grunag beſtand die Beute
aus 55 Haſen, 1 Kaninchen und 3 Faſanenhähnen.

Gerichtszeitung.
Das BombenAttentat, welche?, wie den Leſern erinnerlich

ein wird, am 1. Auguſt v. J. in Wien in der Werfſtätte des
Schloſſers Markus Baſch in der Kaiſer-Joſefſtraße des Bezirkes
Leopoldſtadt nächſt dem Praterſtern verübt wurde und durch welches
ein Lehrling getödtet, zwei andere verwundet wurden, findet nunmehr
vor den Wiener Geſchworenen ſein gerichtliches Nachſpicl.
Das geheimnißvolle unerkärliche Verbrechen hielt die
Wiener Bevölkerung damals Wochen lang in Aufregung.
Man dachte zuerſt an ein anarchiſtiſches Attentat, bis ein Sinai
darauf führte, daß ein mit dem Schloſſer Baſch befreundeter Me
chaniker Namens Johann Fock einen Apparat zur mechaniſchen Ent-
zündung einer mit Pulver gefüllkek Hohlkugel konſtruirt und durch
einen czechiſchen Erdarbeiter, der gerade mit der Nordbahn in Wien
angekommen war, in einem Carton in Baſch's Werlſtatt geſchickt
hatte in der Abſicht, deren Beſitzer zu tödten. Baſch war aber an
jenem Tage gerade nicht in der Werkſtatt anweſend. Fock's Schuld
iſt vollkommen erwieſen, obwohl er leugnet. Aber auch Baſch's
Gattin wurde ſpäter verhaftet und nun der Mitſchuld an dem
Mordverſuche des Fock gegen ihren Gatten angeklagt. Der Staats
anwalt geſteht in der Anklage ein, daß keine direkten und poſitiven
Beweiſe hierfür vorliegen, aber die Unterſuchung habe ergeben,
daß Fock ein Liebesverhältniß mit Frau Baſch unte.
halten habe, daß ſie gemeinſam Ausflüge und Spazier
gänge machten, ſich duzten und oft an fremden Orten als Ehepaar
auftraten. Die Anklage nimmt an, daß Fock den Schloſſer Baſch
tödten wollte, um ſich dann der Gattin des Ermordeten und
damit ihres Vermögens, ſowie des ganzen Geſchäfts zu bemächtigen,
daß er aber vorher die Zuſtimmung der Ehefrau zu dieſem Plane
erhalten haben mußte. Frau Baſch, die früher eine Schönheit war,
durch die Unterſuchungshaft aber ganz herabgekomm'n iſt, leugnete
heute feſt und entſchieden, ein Liebesverhältniß mit Fock unterhalten
r ſich mit ihm über die Ermordung ihres Gatten verſtändigt zu

aben.

und

Vermiſchtes.
Wölfe in Oſtpreußen Infolge der ſtrengen Kälte und hohen

Schneelage hatten ſich in den letzten Wochen aus den Wilnaer und
Grodnoer Forſten Wölfe in den Georgenburger Forſt geworfen. Sie
haben nicht nur unter dem Wildſtand tüchtig aufgeräumt, ſondern
ſind zur Nachtzeit auch in ſchlecht verwahrte Ställe gedrungen und
haben verſchiedenen Bauern Schafe und Schweine geraubt. Ver
ſchiedentlich wurden auch Menſchen auf den Fcorſi
Kraßen von ihnen bedroht. Die von Georgenburg nach
Tauroggen erhielt der Sicherheit wegen mehrere Tage militäriſche
Begleitung. Von der fürſilich Waſſiltſchikowſchen Guts und Forſt
verwaltung wurden zur Vernichtung der Räuber in
Woche mehrere große Wolfsjagden abgehalten, bei denen fünf Wölfe
zur Strecke gebracht wurden, ſo daß die Gegend jetzt frei ſein dürfte.

Ueber einen Raubüberfall entnehmen wir dem „Ruypniker
Stadtblatt“ folgendes: Ein Bauer fuhr dieſer Tage in der
7. Abendſtunde mit ſeinem Geſpann von Sohrau aus durch den
Woſchezützer Wald nach Hauſe. Mitten im Walde wurde er plötz ich
von zwei Mannsp rſonen angehalten, die ſofort ihre Revolver
mit den Worten auf ihn richteten: „Entweder Geld oder Leben.“
Der ſo hart Bedrängte ließ eine größere Geldſumme in Stroh

r fallen und übergab den Räubern nur fünf
ha e. Mit dieſem Raube e die beiden Strolcheihres Weges nach Sohrau. Der Bauer die jedoch nach einiger

eit ſein Geſpann um und verfolgte nun ſeinerſeits die beiden
äuber, die in den Straßen von Sohrau verſchwunden waren. Eine

armen in t gleichnamiger

Der geſchäßte Künſtler hat dazu diejenige Rolle gewählt,

A

2

in den lionen vorgenommeneReſtaura Suche führte zuder Räuber in der Chudalla' ſchen r
uch voAls nun aber die Rau

en wollte, zogen

u

Der Bauer verlangte nun ſein Geld zurück, das ihm
Beiden ohne Weiteres wiedergegeben wurde.

llen merkten, daß man zu ihrer V
e die in den Stiefelſchäften verborgen ltenen Meſſer, ſo

wie ihre Revolver und nun begann im Reſtaurationslokale ein ver
weifelter Kampf. Die Räuber ſchoſſen auf ihre Angreifer und ver
uchten durch das Fenſter zu entrinnen. Chudalla, durch mehrere
Revolverſchüſſe bereits verwundet, W den einen der Wegelageret
mit einer Vierflaſche über den Kopf, ſo daß der Mann beſinnungslos zu
Boden ſtürzte. Der zweite wurde darauf ebenfalls r mitKelten gefeſeit und nach Verbindung der Wunden des einen Räubers

mit dieſem in das Gerichtsgefängniß eingeliefert. Die beiden Räuber,
vollſtändig unbekannte Perſonen, ſtehen noch im jugendlichen Alter
und waren anſtändig gekleidet.

Prozeß wegen eines Jagduufalls. Ein intereſſanter Jagd-
unfallprozeß iſt jetzt vom Landgericht in Frankenthal
entſchieden worden. Jm Juli v. Js. wurde auf einer Jagd der
Profeſſor Dr. Hammerſchmidt von Speier von dem Guts:
beſitzer und Tabakshändler Theodor Michaux daßloſt
angeſchoſſen, und zwar drang die Kugel in das Bein,
Dr. Hammerſchmidt wurde zwar wieder hergeſtellt; jedoch
bleibt der einſt ſo ſiattliche Mann ein Krüppel. Er kann
ſich nur mit Hilfe zweier Krücken Dr. Hammerſchmidt
ſtrengte, da die Erzielung einer gütlichen Vereinbarung mit Michaux
ſich als unmöglich erwies, eine Civilklage an. Das Landgericht
Frankenthal erkannte Michaux für ſchuldig und erkannte gegen ihn
auf Zahlung einer Entſchädigung von 25 000 Mk. nebſt Zinſen und
Prozeßkoſten. Von dieſer Summe haben der Allgemeine tiche
Verſicherungsverein Stuttgart z und Michaux z zu zahlen Gegen

Erkenntniß iſt von den Verurtheilten Berufung eingelegt
worden.

75 000 Gulden gefälſchter Bauknoten. Jn Graslitz in
Böhmen wurde ein junger Mann in dem Momente verhaftet, als er
eine neue Hundert-GuldenNote, die als gefälſcht erkannt wurde, in
Verkehr bringen wollte. Der Verhaftete, welcher ſich weigerte ſeinen
Namen und Wohnort anzugeben, wurde dem Kreisgerichte in Eger
eingeliefert und dort einer Leibesviſitation unterzogen. Dieſelbe er
gab ein unerwartetes Reſultat. Jn den Taſchen ſeines Anzuges
wurden ganze Packete falſcher Geldnoten gefunden, welche zuſammen
die Summe von 75000 Gulden repräſentirten. Nun bequemte ſich
auch der junge Mann, ſeinen Wohnort anzugeben, und bezeichnete
als ſolchen ein Hotel in Georgswalde in Böhmen.

Projekt eines Tunuels Hoſe Italien und Sizilien,
Im Univerſitätsgebäude zu Padua ſind die Pläne eines Tunnels
zwiſchen Jtalien und Sizilien ausgeſtellt. Der Tunnel ſoll am Fuße
des Berges Aſpra Monte beginnen und in der Ebene degli Jngleſi
in Sizilien endigen. Die unterſeeiſche Strecke beträgt 3200 Meter.

Ueber ein ſchweres Verbrechen wird aus Landeshut
(Schleſien) berichtet: Am Sonnabend Abend geriethen einige
Spinnereiarbeiter, die nach Auszahlung des Lohnes dem Schnapſe
zugeſprochen haiten, auf dem Nachhauſewege in Streit, wobei einervon ihnen, ein älterer, verheiratheter ans Rleibeger Arbeiter, von den

Anderen gepackt, in den Boberfluß geworfen und ſo lange unter das
Eis gehalten wurde, bis er ertrunken war. Die Thäter, die im Alter
von 18 bis 20 Jahren ſitehen, ſind bereits verhaftet.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 14. Januar. Der langſame Verlauf der Unter

ſuchung gegen den Kriminalkommiſſar v. Tauſch hat an maß
gebender Stelle Anlaß gegeben, eine möglichſte Beſchleunigung
des Verfahrens anzuregen. Darauf wird der Beſuch des
T lexander von Hoheniohe beim Staatsanwalt Dreſcher
zurückgeführt. Der Prinz etwa eine halbe Stunde
mit Herrn Dreſcher in deſſen Amtszimmer.

remen, 14. Januar. Seit heute früh 4 Uhr brennen
drei Mittelhäuſer der Firma Meyer und Frank in der
Hohenthorſtraße.

Königsberg i. Pr., 14. Jan. Der Chefredakteur der
„Königsb. Hartung'ſchen Ztg.“, Walther, erhielt heute in
Sachen des militäriſchen Disciplinarverfahrens, im Zuſammen
hang mit der Börſengartenangelegenheit, einen Haftbefehl.

Genf, 14. Januar. Jn der letzten Nacht iſt das allein
ſtehende fünfſtöckige Requiſitenhaus des Stadt-
theaters mit ſeinem ganzen Jnhalt vollſtändig nieder-
gebrannt. Der Schaden iſt bedeutend.

„Paris, 14. Jan. Ein Theil der ſtaatlichen Pulver
mühle in Servenlivry iſt durch Exploſion zerſtört.

Antwerpen, 14. Jan. Jn einer geſtern Abend abge
altenen Verſammlung der Ausſtändigen in
oboken, an welcher etwa 400 Ausſtändige thei S

wurde beſchloſſen, die Arbeit nicht eher wieder aufzunehmen,
bis ihre e en, 75 Centimes Zulage für den Mannund 25 Centimes r die Frau, bewilligt ſeien.

S wg liat Wia raus Havanna hat jetzt die Anſi tz gegriffen, e vonen Jnſurgenten ad verbreitete Meldung, der zufolge ſie

wegen Unterwerfung in Unterhandlungen eintreten wollten,
lediglich eine Kriegsliſt des n Gomez ſei; denn
die Jnſurgenten ſeien feſt entſchloſſen die Freiheit und Unab-
hängen Cubas zu erkämpfen oder in den Tod zu gehen.

ondon, 14. Januar. „Pal Mall“ meldet aus Bombay:
Profeſſor Haffkins habe der Regierung gerathen die Stadt
durch einen Schutzkordon zu iſoliren, da ſich ſonſt die Peſt über
ganz u ausbreiten würde.

r 14. Januar. Jn den letzten vierzehn Tagen
haben ſich in zehn Staaten Nordamerikas trotz der ſtrengen Ueber
wachung der Behörden Freibeuter-Kompagnieen ge
bildet, welche in den nächſten Tagen nach Cuba abgehen
werden. Seit dem Tode Maceos iſt in den Vereinigten Staaten
die Sympathie für die Jnſurgenten in bedenklicher Weiſe ge
ſtiegen. Der ſpaniſche Geſandte in Waſhington u wieder
holten Malen darüber dem Staatsſekretär des Aeußern Vor
ſtellungen gemacht.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.

Getreide und Produktenhandel (früher „Halleſche Börſe“) ge
faßten Beſchluſſes ſind von heute ab bis auf Weiteres die
Notirunge der gezahlten Preiſe eingeſtellt. Vergl
auch den betr. Artikel an der Spitze der Beilage dieſer Zeitung.

In der geſtrigen außerordentlichen Generalverſammlung der
Aktionäre der erſchenWeißenfelſer Braunkohlen Aktien-
geſellſchaft waren 10 Aktionäre mit 1 53 Stimmen vertreten. Der
vom Auffichtsrathe beantragte Neubau einer Theerſchwellerei auf
Grube „Emma“ bei Streckau und die Bewilligung der dazu er

mit e e demeine uſtrie enGeſe Dresden.Der Aufſichtsrath hat beſchloſſen, der General Berje mung eine
Dividende von 8 Proz. für das abgelaufene erſte Geſchäftsjahr vor
zuſchlagen.

Eiſenach, AktienGeſeFahrzeugfabrik Untdieſer Firma we ſchon kurz gemeldet, eine e Green z

Auf Grund eines Privattelegramms

Infolge des heute Vormittag vom Halleſchen Verein für
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das Handelsregiſter eingetragen worden. en Unter Mark, Erdnußkuchenmeht 53—56 J. Seſamk LuchenMehl u einem billigeren Kurſe angeboten werden ſollen. Lleydaktiennehmens iſt von e e e Fahrzeugen, 48/52 J à 6,70 Kokoskuchen d 6,60 importirte ſchloſſen ſich der Aufwärtsbewegung an. Von Eiſenb ahnen waren
Art, Erwerbung Palmfkernkuchen deutſche 23-264 5,30 R is7 Treue 2 öſterreichiſche ſchwankend, ſchweizeriſche vreiswerth, italieniſche ſtilk.r Tie ErreiJ zur ichung der bezeichneten 4,90 Rappskuchen 38--42 5,26 45--50 Die Mittelmeerbahn zeigt in der erſten genierdeisde ein Minus von27 e e e v r d Wer a T à frei Bahn Magdeburg bei 200 Centner Poarten, in ſage 93 425 Lire. W an und Canada-Pacific ſtill, heimiſche

Grund ien zu 1000 et. JGründer der San ſind u Bei Heinrich n T. Rew-York, 13. Januar. 6 Uhr Abends. Waarenbericht e er a des kehanyte. u er e ver a
Düſſedorf, Handelefirma C. G. Trinkaus in Düſſeldorf, (die Notirungen ſind exingeklammert beigefügt.) Baum In zweiter Vörſenſtunde war die Tendenz zumeiſt odgeſchwächt.Handelsſirma C. Schlefinger. Trier u. To. in Berlin. Gebr. Sutzbach le re e 307 e r r. r dekadel Standard whit NewHort 620 (6,20), rinz Heinrichbahn zeigt in der erſten Januardekade ein Plus vonin Frantfurt a. M. Guſtav Ehrhardt, Eiſcnach. D. Veitro zu m w ite in New 4314 Francs. Schluß ſchwach auf Wien.

in Philadelphia 6,15 (6,15), rohes (in Caſes) 6,90 (6,90), Pipe line
an derart di mm Der r 5 ch t l z, Weſtern
team 2(4,20), Rohe Brothers 4,50 ais per deriCoursbericht der Bunkſirmen zu Halle a. S. en. 29 bruar 30 0 e nerne W rother wer 97 W e per Magdeburg, den 14. Jan. 1897. (Eig. Drahtvericht.)
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Veimiemgen

Louisenstrasse 2,
Villa mit 10 Zimmern und Garten
wegen Verſetzung des Herrn Ober-
erst Zimmermann nach Berlin
ofort oder ſ r zu vermiethen.p. A. Näheres v

in er Lage (Bahbn- u. Kliniksnühe)
sofort durch irgend Etwas

von Anbeginn, wenig-
i Auskommenctendes u Ver werthen

gesucht dementsprechende Off.u. C. R. 5286 an Haasenstein
Vogler A.-G., Halle a. 8. erb.

Uleſtraße 15, I.Wohnung, herrſchaftlich aingerchtt mit

allem Komſort verſehen, ſpäteſtens zum
I. April 1897 zu vermiethen.
per bei Herrn Carl Steckner,e Steinſtraße, oder beim Beſitzer
A. Wiede, Händelſiraße 31, hier. Preis
pr. a. t Mark. (304

erſtraße 6 ſind die bisherS Reſtauration benutzten Räume

1. April als Wohnung oder Ge-
ſchäftslokal zu vermiethen.

Blücherſtraße 6 Hofwohnung,
„Küche, an einzelne Leute

I. April für 165 zu vermiethen.

Blücherſtraße 6 iſt die von
Fran tet Hahn ca. 10 Jahre
bewohnte 1. Etage April für 540

an

zu vermiethen. [562

Große herrſch. 1. Etage m. reichl.

u. Garten zu verm. Germarſtr.
gub.

eFFegfen
welche die Anſtreicherkundſchaft be
ſuchen, werden in allen größeren
Städten Deutſchlands zum Vertrieb
cines Spezialartikels ohne Muſter
geſucht. 204 Proviſion. Offerten unter
P. 3441 an Rudolf Mosse, Köln.

Zum 1. März ev. 1. April ſuche
ich einen [520verheiratheten Hofanfſeher,
desgl. Feldanſſeher und

desgl. Hofmriſter.
Bewerber, die über gute Zeugniſſe verfügen, wollen ſich mir perſön-

lich vorſtellen.
Amtsrath Wentzel., Teutſchenthal.

Ein junger tüchtiger,Koch
per ſofort dis 1. April zur Aus ſ
geſucht. Rieſenhaus gerd hauſen

F. Ka z.

Juſſeher- Grſuch.
e lediger Aufſeher, der auch im Stande

einer Wirthſchaft mittlerer Größe
einige Tage ſelbſtſtändig vorzuſte e
wird gefucht- 6Gutsbeſitzer Hellmuth, Nebra.
W Aeltere Landwirthsſöhne werden
bevorzugt.

Suche für 1. April a. cr. Stellung
als alleiniger

S. Verwalter S
auf mittl. Gate unt. m r Prinzipals.
Perſ. Vorſt. jederzeit. h. nach Ueber
einkunft. Eefl. Off. bitte sub B. II.
2 poſtlagernd Geithain, Kgr. Sachſen.

ne

Eleven-Geſuch.
Ein junger Mann findet zum 1. April

d. Js. eine angenehme und erfolgreiche
Stellung als Eleve auf einem Ritter-

mittlerer Größe in Thüringen mit
und intenfſivſten Wirthſchafts

betriebe, unter er Leitung des Be
ſisers Koſt und geld ſür das Jahr
50 Mark. Gefällige Angebote unterZ S werden an die Expedition di

Zeitung erbeten. [55Suche ſofort oder I. Febr. Stellung T

alleiniger oder 2. Verwalter,
eventuell ohne Gehalt. Bin 25 Jahre alt.
Werthe Adreſſen erbeten sub K. II. 104
poſtl. Tanna (Reuß). [466

2 ordentliche

Dreſcherfamilien

Gebildeter Landwireh, 29
ſ. guter Familie, geſellſchaftl. Erziehung,

uter Skat, Schach- und Zither Spieler,ſucht angenehme Stellung als

Volontär
gegen entſprechende Penſionszahlung.
Haltung eines Pferdes event. ſpäter erw.
Thüringen bevorzugt, u B. W

bald. u. Z. 607 a. d. Exped. d. B
Dum 1. April d. Js. findet ein ſmnger
Mann aus guter Familie als

Oekonomie-Lehrling

nebſt Familienanſchluß auf hieße
Rittergute Stellung. [506Rittergut Dehlig a. S. b. Weißenfels.

Koeh, Inſpektor

Putzarbeiterin,
welche ſelbſtſtändig
arbeiten kann, findet angenehme
ev. dauernd.

und geſ anceel

tellung,
[5

Otto Fucehs,
Leipzig, Frankfurterſtr. 22.

Zum März eder fpäter ſ. f. einjunges ad Oekfomentochter, w. a.
hieſigem Rittergute d. Landwirthſchaft

erlernt hat und als tüchtig und zuver
läſſig empfehlen kann, Stellung als

Wirthſchafterin,
am liebſten i. kieinerem Haushal bei ge
ringem Gehalt. Gefl. Offert. bitte zu

werden zum 1. April auf Rittergut
Doehlen bei Markranſtädt geſucht. [507

ſenden an die ittergutoverwaltung

LOnesnitz bei Drohyftig 1465

29 J. alt, aus

9s in allen Zweigen

Suche 1. März 1 tüchtiges Vüffer

fräulein für Warteſaal l. Klaſſe
bei 300 Mark Jahresge. Dauernde
angen. Stell. zugeſich. Binneweiss,
Stellenvermittl. all. Br. Gegr. 1860,Handelsgerichtl. eingetr. Sterufſtr. 8.

Land u. Stadtwirthſchafterin., Koch
mamſells, Stützen, VerkäuferinnenKöchinnen, Stuben mädchen, Mädchen

für Küche und Hausarbeit, Kinder
frauen, Kindermädchen werden geſucht
u. nachgewieſen durch Pauline
Fleckiuger, Ranniſcheſtraße 5.

Ein junges (605Mlääciehrem,
welches in der Milchwirthſchaft und
Küche erfahren iſt, findet ſofort oder
ſpäter Stellung bei 1603

Frau A. Spriängensguthk,
Helfta.

Suche zum 1. April d.
der

s. eine ältere,wut raf
erfahrene

Mamſell
dittergat nCrenſitz.

Ein junges beſcheidenes Mädchen wird als

Mamſell
auf einem Gute in der Nähe von Leiam liebſten Oekonomentocher, per 1 a 4

geſu c t. [554Offerten unter gerndGordemitz erbeter
7. V. 16 poſitla
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e holgen ſchlechter WWann Ag Korn r Bekar hung.vie olsen ſlecter Wenn de Verdauung als gut h Bekanntmachung.
vVerdauung: 27 Es wird hiermit auf die Einrichtung aufmerkſam gemacht, daß venJ Sohisonte Sute bezeichnet werden kann, läßt auch meiſtens die körperliche Ge beſtellern auf ihren Beſtellungsfahrten Packete ohne Wercan zur A be

ſundheit nichts zu r m In einer ſchlechten Ver S der Poſtanſtalt übergeden werden dürfen. Es iſt auch geſſatich bei der Poſtanſtalt
dauung liegt die Entſtehnngsurſache der meiſten Krankheiten. S S die Abholung von Packeten aus der Wohnung ſchriftlich zu beſtellen. Für derartige 4

Appotitlosigkoit Die ſchädlichen Folgen kann man abwenden, wenn man rechtzeitig 9 r Beſtellſchreiben oder Beſtellkarten kommt eine Gebühr nicht zur Erhebung dieſelbenT die vorzügliche 2 S S können in die Briefkaſten e oder den beſt ellenden Boten mitgegeben werden. Die x
Hianungen e 525 Packetbeſteller nehmen die Packete entweder innerhalb der Häuſer ſelbſt, welche ſie rT J 0 e S SChe 7 t zum Zwecke geren rn Von betreten, oder an denjenigen Stellen T 77 r gegen, wo ihr Fuhrwerk jeweilig hält.Blutandrang S t Die Gebühr der Einſammlung der Packete beträgt 10 Pfg. für jedes Stück. mee

e LebensessenzBRlutarmuth 2I I 7Er brechen anwendet. Sie iſt kein Geheimmittel, ſondern ein alter bies, 7 zD. T 4 ſeit Generationen bewährtes, reelles diätetiſches werbe s 2

2 Seobuht 7 er NHaus mittel eecht r 0 en Mit wenig Geld kann man großen Uebeln vorbengen. Je Chee 2 A R k h 3 t RedaktiIII e löffel Morgens und Abends genommen befördert den Lperte S S 5 le I 80 e r e S, Haule,
Hämorrhoiden und verhindert die Verſtopfung. Ein CTheelöſfel voll, bei ſtärkeren hM iſi Naturen etwas mehr, erzengt gelinden Stuhlgang und löſt S FHavrtieſbigroſt Stockungen und Stauungen im Unterleibe. 52 von J StedtenS. 2

W Dr. Fernest h Lebensessenz Oper ober Nures R Ii II Fabrikant C. Lück, Colberg S röhlingen, Luckenau, MichaelStuhlverstopfung ſollte in keiner Familie fehlen. Garantie leiſten nur die Fabrikate S nt S beste Krilcets. itt nHerzklo fſen 5 u T a 7 r m c de e e 7 eperbtnnt von gwosser Heizliraft a eRot Gehrerereemeeeen de jeder ficzebe à 00, l s h h e ſorchsamweisung hei jeder Flasche à 0.50, l. 4.50 u. 3 Mk. 3III I J Bestandthelte und Zubereitung: nan Was 75 gr. Aloo, S Sabo wenig Aschoe errſchenJ Magencatarrh e 3 re e ehe S 2 liefern jedes Quantum ab Lager und frei Haus, orgängu S de Stian er e e S Waggon-Ladungen ab Werken nach KriegsabſMagenkrämpfoe 11 Tag lang gen mere vveger 5 wie e e allen Stationen; konnte dT T die Flüesigkeit 90 Procent Woingeist onthält; zuletzt wird filtrirt. ieh r. h d Uefe i 7 Ileicher Weise: Ale nde
Magenu bei Grosse Beſjebtheit! Ausseropdentliehe Verbreitung S u minderZanreiehe Erfolge El s Röhmische Kohlen, cRh 1 v t beste D Markon,[Kheumatiemus: gewehs üu Felen seär Vertrollen Zengnise darberer Luuden Grude- K oks n

ch riederlag W Halle a. e n b a t e d W a St t leapotheke, Steinweg 28; Löwenapotheke am Markt; Engres Niederlage Apotheker Frank, aiſerapotheke e Win Gröbzig bei Apoth. Günther; in Höhuſtedt ei Apoth. am Ende; in Cönnern bei Apoth. S r Se el G- durch der
Francke, außerdem faſt in allen Apotheken Deutſchlands. prima Waare, rerS Holzkohlen und Holz, l T0 Coke, Anthracit und Steinkohlen! werde6 o p z y 0 um Carnevahe wMötzlieher Weg alle a. S. ötzleher Weg meixemüse- u. Prüchte-Conserveu, Geſichtemasken e Bd. L incke &Ströfer. dnur beste Waare, billigst (bei Mohrabnahme Preisermässigung). in Pappe und gze, 1874. A. I 1674. Veſtrete

e Getrocknete Compot-Früchte. m D. Halhwasken, e Teterhon vo ls (chmeicheAprikosen Aepfel, Birnen, Hagebutten, Kirschen,. d 8 V ReſultatHaumen, Prünellen ete. Lomino 9 W aGutsortirtes MIischobst, sehr beliebt. Tetin n Tann au WeGetrocknete BDessert Früchte, Frische südſrüchte. Lbang, t S verlauteWleisch- u. Fisch-Conserven, S iDelicatessenm, Wild, Geflügel, VFische. Gigerhoge W ſieht r S eder 16. dſs. Mts. an e

Gigerlſchuhe, a Ainha I. igerlfa p e umWeinhandlung, Wein- u. Austernstube Giderte garren- beſter Belgiſcher, Haunöver'ſcher und nennt

Julius Bethge e uneine251. J e gr. 5. ne zu änſerſt ſoliden Preifen bei mir zum Verkauf. Einflußnh. Klippert ne el). 1575 Zchellen, Meyer Salomon enet Dwech, Halle a. S., Dorotheenſtr. 7/8. 1604 berufen,
n 3737 Silberborden, m e treiben,neebä le, Ein junger Kaufmann ſucht für ſofort durchauPfannkuchen, ſt P f AnſtoGünſtiger Perkau Gargon- Logis. e

Decorationsbilder. einesGrößtes Lager Offerten mit Preiß Angaben unter ruſſiſcheT Villigſte Vezugs grelle r itter ute 9 Z. 590 an die Exped. d. Ztg. erbeten. egenwe
ie Afür A h 7 t g dem GrI I r l n e n z e, In der Neumark iſt ein großes Ritter StellunA c gzt (400 Morgen Acker, 40 Morgen See, St. Pekönnen Sie erhalten, wenn Sie ſich ein Loos der Magdeburger 24 Schmeerſtraße 24. Morg. Wieſe, redogrggſe Wald u ſ. w. Zentral

wegen ehelicher Zerwürfniſſe zu verkaufen. zuführetGold und Silber- Lotterie so v Pmgun derer Flocte. mit W Zgn. n hin u v aller
n. veranſchlagt, ſoll auf dem Wege ſtändnir 1 M., 11 St. 10 M. Porto u. Liſte 30 Pf. Hauptgewinn des Wettbewerbes vergeben werden. An Anzahlung zu erwerben. Alles Nähere r

eine Goldſäule von 20 000 M. Werth. ſchlag auf der Pfarre einzuſehen, bezw. ertheilt 50 Fernſprecher 151. 3 a unt
Kieler Loofe 1 M 1U1 St. 10 M. Porto und Liſte 30 Pf. Hanptgewinn gegen Kopialient vor Waſt 608 Herr Hotelbeſiger Otto en 2 De

50000 M. ha Abzug. Nanudorf bei n (Halle a. S.). (Hotel Kurzhals), Köſen.Weſeler Looſe noch vorräthig e Der Gemeinde Kirchenrath. a AnI z Halle g. S, S ſeber e on G t!e iceharel Scohräbclel., Gr. Ulrichſtrafte 50. e e n Für e n t Gouvb
Alle Sorten Kalender 1897. 612 gelegene Grundſtück, in welchem bisher 99 de l ein Trit de betrieben Ritter- u. größere Güter. wer e n du

wurde un der guten Lage wegen 7T zu allen Branchen eignet, verkaufe ich ſo Ein durchaus tüchtiger Vorarbeiter mit er w. z z
Allevrfetteste Holl. Austern fort. Auskänſte atbeite in Aereitwiligſt ſie Wird r in kleiner Stadt oder größerem rAstrochan-Caviar in hervorragender Qualität. s alter d en ange Weinen e alle r

Vierländer Gänse, Pfd. 65 Pfg. Arbeit ür nächſte Jahre. erten ſichUnamnmbg. Küöcken, grosse am. Enten, 3—3.,50, Brässeler Ein junger höherer Beamter ſucht direkt an [552 d

Pounlarden, Vng. c 4 am sn e eeteemärne, ennke 900 Mark andeteg W. et r Albrechtſtr. Ivei ſofort auf eine Lebensverſicherungspolice v daß dm Braunschweiger Servelat u. Mettwurst Pta. 120. t zu leihen. Offerten unt. Z. 597 an diel r Ecke Veruburger Straße, iſt rawiernhüringer Servelat- u. Westphäl. Schlackwurst, Pfd. 1,30, Expedition dieſer Zeitung (597 die herrſchaftliche J. Etage, ewiſfRrannasehweiger Roih- u. Leberwurs-, Pfd. 0,90, v 2 ertrau en! 7 Zimmer, Balkon e., per 19 Minne
Echte Frat kfurter, 35 u. 45 Pfe., fraustädter, Paar 20 Pfs., (900 000 Mi Inſtitutsgelder n zu verm. Näh. Schmuckler, s er vie

süssrahmiatelbntter d. Molkerei Wetterbura, Pfd. 1.20, Ich ſuche für mein flottgehendes Gr. Nruhſtr. o. os e famil
ment erinnern h 37s r. (600 000 Mk. Privatkapitalien gari n n an585 enpfehien Ticglieh rigen a Pihriit e e 3i/,0 an, ogt C pitali en F z ſeit JJ II. Stel e szulei 7 iGebr. Z e e e vrſtuaun GS O Grossh. sädehs, Hoklielerauten. z Baukgef er als (s12 ſuchtſofortoderſpäter möglichſt lenkte

B. J. r aufgeſcäft, ſtillen Theilhaber in der Nähe von oder in Halle s in
r r erſtadt. mit einer Einlage von ähnliche oder gleiche Stellung. 7Das schneidern im Hause er 77 r auti t rFern man Buttericks Sehaittmuster nebst An weisungen benutzt don 100-—120, 000 Wart. Vaution kann auf Wunſchgeſtellt 3 a
de n n T T W kommt r n m Beschwerdet f5 nach h Mark au e Stelle werden. Off. unt. S. P- 552 g n
Jede Moden in e t e en ypothekariſch eingetragen und außer hefzrr Terkeden Aue Lprere Aera alte Beine un Mark allerorten Juſpectoren, Haupt und mit 55 mit einem feſten Gewinnantheil beſörd. Rudolf Mosse, g ler
Zät Vertangen Frodeunmmor gratis ung tranco e und Wostanstatten. Special Agenten von der Vaterlän verzinſt werden ſollen. Gefällige Aner Halle a. S. [583 Tale

Sianic Co., Schnittmuster- Abtheilung, Barmen. diſchen Vieh Verſicherungs Geſell bieten unter J. J. 5191 an Rnäolr 3 ſigte ÜÄ ſchaft, Dresden, Werderſtraße 10. [533 Mosse, Berlin SW. erbeten. e auchotationsdruck und z t t o Halle (Saule), Leipzig ſicafe 87. e r Anſd
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